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ZnMlatvtW Staatsmänner und Berlreler der Ander des Sreierpaltes tu der Maufladt
Alle Rede Beaverbrvvks
jVoo unserem Vertreter in Stockkolm)

W Stockholm , 25. März
Bezeichnend für die Methoden der Lüge und

Betäubung, mit denen die Negierung Churchill
dem englischen Bolle ein rosiges Bild von den
Stärkeverhältnissen und Aussichten in diesem
Kriege vermitteln will, war eine Rede des Mi¬
nisters sür die Flugzeugherstellung, Lord
Bcaverbrook, der nicht nur mit der Hoff¬
nung aus einen Kricgseintritt der Vereinigten
Staaten , sondern sogar ans „eine Art Union"
zwischen Empire und USA . aufwartete . Dag er
mit der wachsenden Stärke der englischen Luft¬
waffe , mit gefüllten Reservelagern und neuen
Flugzeugtypen, mit einer angeblich rekordarti¬
ge » Produktion, mit Leistungen von Front und
Forschung prahlte , war nicht anders zu er¬
warten.

Dann aber begab er sich auf das Gebiet der
ganz großen Politik und schwang sich nach Lob¬
preisungen Churchills und Roosevelts, nacheinem Dank an die Vorsehung für die „ Seg¬
nungen des Krieges" dazu auf, die „noch grö¬
ßeren Segnungen der Zukunft" aufzuzeigen: es
werde nämlich nach diesem Kriege zu einer gro¬
ßen Zusammenfassungdes britischen Weltreichesmit den Vereinigten Staaten zur Sicherung des
Friedens für alle Menschen guten Willens kom¬
men_ Kanada habe die Vereinigten Staaten
und England einander nähergebracht. Vielleicht,
Io ließ Lord Beaverbrook durchblicken , würden
sich beide in nächster Zukunft noch enger zu-
sammenschließen .

"
„Ah , wie ich diesen Tag er¬

sehne, für den ich mein Leben lang gekämpfthabe"
, rief Beaverbrook aus.

Handelsminister Littleton schlug in einer
Rede ähnliche Töne an. Er träumt , wie er be¬
kannte , ebenfalls von einer Einigung aller eng¬
lischsprechenden Menschen.

Auf eine ganz ähnliche Melodie waren die
Reden gestimmt , die Sonntag von den höchsten
englische Kirchenfürsten im Zeichen des vom
König angeordnctcn allgemeinen Bettages ge¬halten wurden.

. . Heimathafen' in USA.
O Neuyork, 25. März.

Die dem Weißen Haus nahestehenden amcri-
kanischcn Journalisten Alsop und Klinter
kundigen in der „ New Park Herald Tribüne"die Bereitstellung von Neuyork , Balti-more und möglicherweise von noch anderen
Hchen an der Ostknste der USA . als „Heimai-bafen" für britische Frachtschiffe an. DieserMn , dessen Durchführung, wie es heißt, be-Mopene Sache sei, gehöre zu den zahlreichenEngland -Hilfe-Plänen , die Präsident Roose-vctt während seiner Erholungsreise eingehendbruse. Dabei handele es sich um eine Aus¬
dehnung der Bestimmung, nach der fremde
^ Ncgsschjsse in USA .-Häfen ausgestattet und
Msgcbessert werden dürfen. Das gleiche Prin-eip werde nach Rückkehr des Präsidenten auf" *^We Handclsschiffahrt angewandt wer-N >. wobei die Osthäfen der USA . zu „ Kopf-
sllllen

^ "" ^ britische Frachtschiffe werden

Notwendigkeithierzu ergibt sich nach den
Journalisten aus der erfolgreichendar deutschen Luftwaffe über den rng-

IvH „ Ejthiifen , die es ratsam erscheinen
Hiiip

'Aufenthalt der Schiffe in diesen
Di- das unbedingt nötige zu beschränken.

^ bann möglich , wenn die Fracht-
der britischen Häfen sofort nach Löschung
entb- ll-??W erließen und alle sonstigen un-
Verv -UW". Verrichtungen, wie Ausbesserung,
bieskoÄ '^ Aerung und Vrennstosfausnahme,
iolv!?-^ ^ Atlantiks vornehmen. Die er-
häfen u Lombardierung der englischen Weit¬
st » M zu einem Problem ausgewach-
grö

'kko^ den Regierungskreisen der USA.
ström,bereite. „ Es wäre gerade kata-

' Tribun - - es in der „ New Port Herald
sM- »wenn es den Deutschen gelingen
Und Liverpool, Bristol, CardiffUchea zu sperren. Diese fünf Häfen sind

Bedeutsame I
' Ereignisse

O Wien, 25. März.
Der Führer ist heute mittag in Wien sjngetrosfen.
Die Wiener Bevölkerung, bei der sich die Kunde von dem bevorstehenden Eintreffen des

Führers im Zusammenhang mit der Erwartung bedeutsamer außenpolitischer Ereignisse mit
Windeseile verbreitet hatte, bereitete dem Führer aus seiner Fahr durch die Straßen der Stadr
einen begeisterten Empfang.

Bei seiner Ankunft wurde der Führer , in dessen Begleitung sich unter andere» die Reichs-lciter Dr . Dietrich und Bormann befanden, vom Rcichsministcr des Auswärtigenvon Ribbentrop, dem Ches des Oberkommandos der Wehrmacht Ecneralfeldmarschall
Keitel, dem Gauleiter und Reichsstatthalter von Wien Baldur von Schtrach sowie dem
Gauleiter und Reichsstatthalter von Riedcrdonau Dr . Jury begrüßt.

Bor der Ankunft des Führers waren im
Lause des heutigen Vormittags Rcjchsaußcn-
ministers von Ribbentrop, der Königlich-
italiensche Außenminister Gras C i a n o, der
Königlich-jugoslawische Ministerpräsident
Zwetkowitsch, der Königlich-jugoslawische

Außenminister Linear Markowitsch und
der Kaiserlich- japanische Botschafter Olhima
in Wien eingctroffen. Den hervorragenden Ver¬
tretern der Mächte des Dreicrpaktes wurde
bei ihrer Fahrt durch die Stadt von der Bevöl¬
kerung ein herzlicher Empfang bereitet.

tläre Israel)
Von Walter krank

kräsickent ckes keicdsinstituts kür Oesakictit«
lies neuen veutselilancks

W Ein bekannter französische riststellcr,2eu„ Jerome Tharaud , der schon in früherenJahren die ^ enstage Unaa s untcr aKun in Bucki . Wenn ' fl"
geschildert hatte , hat im Sommer 1999 ein
Buch geschrieben , in dem er die Judcnpolitik
des nationalsozialistischen Deutschlands dar¬
stellte . Er gab dem Buch den Titel „W cnn
Israel nicht mehr König ist"

. In
diesem Buch schreibt der Franzose:

„ In Prag sprach eines Tages zu mir einerder jungen jüdischen Intellektuellen , die als
erste ans Deutschland flohen , als die Sachs
ichiei ging, voll Haß von seinem früheren Va¬
terlande und iagte : „Was wartet Ihr ? Aufder Stelle müßte Frankreich gegen DeutschlandKrieg iühren ! In drei Jahren wird es zu spät
sein . Deutschland wird dann bis an die Zähnebewaffnet sein . Dann wird es euch anareise» ,und ihr werdet verloren sein !" „ Der Mann ",fügt Tharaud hinzu, „ der so sprach , leitete vor
kaum einem Monat die wichtigste vazifistiicheZeitschrift in Berlin . Aber in den Augen Kie¬
les Pazifisten, der nlößlich io kriegerisch wurde,ist es oiienbar auch noch Paziiismvs , Eurova
in Brand zu stecken , um Israel zu beruhigen."

Dies schrieb 1999 ein Franzose, der nicht ' »
unserem Sinne grundsätzlicher Antisemit mar,der aber immerhin das jüdische Problem mit
Ernst prüfte. Einige Jahre später, am 1 . § eu-tember 1998. schrieb die in Paris erscheinende
. Weltbühne" des jüdischen Emigranten GeorgBernhard über die deutsche Judennalitik de»
Saß : „ So geht es nicht weiter. Wenn nichtbald ein neuer Weltkrieg ausbriGt , werd ' n in
nächster Zeit 159 999 bis 299 999 Juden aus-wandcrn müssen ."

Etwa um dieselbe Zeit bat Aisred Roienbergim „ Völkischen Beobachter" eine aufsehen¬
erregende jüdische Stimme aus Amerika be¬kannt gemacht , einen Artikel des .AmerieanHebrcw" vom 9. Juni 1998 . Dieses jüdischeBlatt , das auf der Titelseite das Bild der
Judith mit dem Schw " rt trug , hatte einen Ar¬tikel veröffentlicht „ Wird Eli über HorstWessel siegen ? " In diesem Artikel wurde vro-phezeit, daß Deutschland und sein Führer AdolfHitler , „ dieser größte Judenfeind der modernen
Zeit", durch eine von Juden , wie Höre Beliibaund Leo » Blum , geschaffene Koalition Eng¬lands . Frankreichs und Rußlands vernichtetwerden würde. „ Und " — so schreibt das Blatt— „ wenn der Rauch der Schlacht . sich verzogen,die Trompeten nicht mehr schmettern und die
Kugeln auigobört haben zu pfciien. dann magein Bild erscheinen , dos den Men !iben reiat,der Gott spielen wollte de» Hakenkreuz-Christus, wie er nicht gerade ianit i » dieGrube hinabrährt . während die drei dk -chlarierein gemeinsames Neaviem anstimmen. das aus¬fallend an ein Gemisch ans der Marseillaise,dem „ Ooä snvs tti -> King" und der Inter¬nationalen erinnert und nusklingt in die blen¬dende . krieaeriiche , stolze und angrifjslustigsParole : Eli ! Eli !" » > >

So schrieb das iüdiichs Watt in Am -ri ! a.Seine blutige Hossnuna cnif Rußland hat ge¬trogen. Seine blniige Hoiinuna oni Frankreichzerbrach schnell unter den gemalligen Schlägender ^ deutschen Wehrmacht Aber die blniigeHoffnung mag sich neu entzünden in diesenTagen , wo der Vräsident Rooienelt und seine
indischen Hintermänner Morgenthau . Frankfur¬ter und Baruch durch das Englandhiliegeietzdas Volk der Vereinigten Staaten von Amerika
tatsächlich in die Front aegen die jungen VölkerEuropas geführt haben. Ein amerikanischerSenator ist es gewesen , der — freilich ver¬gebens — seinem Volk in der Parlaments¬debatte die richtiae Deuiung dieses Vorgangesgab : hinter dem Präsidenten Roosevelt. so iagieSenator Holmans von Oregon, ständen dieinternationalen Bankiers , dieselben internatio¬nalen Bankiers, deren Macht Adolf Hitler inDeutschlandgebrochen habeDer Krieg, in dem wir stehen , ist ein Versuchdes alten anaelsöchlischcn Jmperialisyins . denunaufhaltsamen Aufstieg der „ jungen Völker"mit Gewalt zu erwürgen. Der Krieg ist zu¬gleich ein Versuch des alten jüdischen

'
Imperia¬lismus , de» nach allen Seiten zündend wirken«

— da die Nordsee und die Kanalhäfen für eng¬lische Eeleitzüge zu gefährlich geworden sind —die Eingangspforten geworden, durch die Eng¬land die notwendigen Vorräte aus dem Aus¬land zufließen." Die verstärkte Bombardierungenglischer Westhäfen während der letzten zehnTage kennzeichne den Anfang der „ Krise desKrieges".
Die deutschen Bombenangrisse aui die eng¬lischen Westhäfen stellten, so heißt es in demBericht weiter , die erste und wahrscheinlichge¬fährlichste Phase des deutschen Versuches dar,England von den Vereinigten Staaten unddem britischen Empire abzuschneiden . Der ver¬größerte Aktionsradius der neuen deutschenBomber und deren Fähigkeit, sich außerhalb

der Reichweite der englischen Abwehrgeschützezu halten , habe die deutschen Bombenangrifieauf die britischen Häsen „schrecklich" werden
lassen . Die Meldungen der Zeitungen hättennur zum Teil die hierbei anqerichtetcn Ver¬
wüstungen wiederqcgebcn. In einem Fall seidie Bombardierung derart durchschlagend ge¬wesen , daß hunderttausend Menschen ihre Woh¬nungen hätten räumen müssen . Die Wirkungder deutschen Bomber sei derart , daß es ratsam
erscheine , die Beanspruchung der englischenWesthäfcn durch britische Frachtschiffe aus ein
Mindestmaß hcrabzuseßen. Aus diesen Ueber-
legungcn sei der Plan erwachsen , die englischen
Schiffe zeitraubende Verrichtungen in denAtlantik - Häfen der USA . vornehmen zu lassen.

Gestern abend nach Berlin abgereist
Zer japanische Botschafter hat Moskau wiederverlassen

O Moskau. 25. März
Der japanische Außenminister Matsuoka hatMontag abend mit seiner Begleitung , zu der

sich auch Botschaftsrat Mijakawa von der ja¬panischen Botschaft in Moskau gesellt hat, nachcineinhalbtätigem Aufenthalt in Moskau dieWeiterreise nach Berlin angetreten.
Zur Verabschiedungwaren außer hohen Ver¬tretern der Sowjetunion die in Warschau an¬wesenden Botschafter und Gesandten der Staa¬ten des Dreimächtepaktes auf dem weitzrussi-schen Bahnhof erschienen.
Montag vormittag hatte Matsuoka die inMoskau akkreditierten Botschafter und Gesand¬ten der dem Dreimächtepakt angehörendenStaaten empfangen. Um 11 Uhr wurden der

deutsche Botschafter Graf von der SchulenLurg

und der italienische Botschafter Rosso und im
Anschluß hieran die Gesandten Bulgariens,Rumäniens und der Slowakei empfangen.Zu Ehren des japanischen Außenministers gabder deutsche Botschafter in Moskau. Graf vonder Schnlenburg, einen Empfang, an dem von
japanischer Seite der japanische Botschafter inMoskau, Tatekawa, einige Begleiter des japa¬nischen Außenministers und Herren der japani¬schen Botschaft in Moskau tcilnahmen . Die dem
Dreimächtepakt angehörenden Länder waren
durch den italienischen Botschafter Rosso , fer¬ner die Gesandten Bulgariens , Rumäniens,Ungarns und der Slowakei vertreten . Von
deutscher Seite wohnten dem Empfang Ge¬sandter von Tippelskirch, Botschaftsrat Hilger,ferner die drei Waffenattachees und weitereHerren der deutschen Botschaft bei.

lieber hundert Stunden tm Kamps
Keren - blutigstes Kapitel -es afrikanischen Krieges

Minlitbericlit unseres Vertreters io Koni)
W Rom, 25. März

Die gegenwärtigen Kämpfe um Keren inNorderitrea werden als die blutigsten im bis¬herigen Verlauf des Krieges in Afrika bezeich¬net. Der Ueberlegenheit der Engländer an Ma¬terial , Truppen und Flugzeugen steht der ver¬
bissene Widerstandswille der Italiener gegen¬über. Der gewohnte Wechsel von Angriff und
Gegenangriff wiederholt sich auch setzt in dieserFront . Nachdem es den Engländern unter
stärkstem Materialeinsatz in der Vorwoche ge¬lang, einige italienische Stellungen zu nehmen,
setzten die Italiener zum Gegenstoß an und

brachten die Stellungen zum Teil wieder irihre Hand.
Von der Erbitterung dieser Kämpfe legerauch die englischen Berichte Zeugnis ab : Danackist ein Porkshire-Regiment über hundert Stun¬den lang ohne Unterbrechung bei schwersten Ver¬

lusten im Kampf gewesen . Weiter wird be¬kannt, daß ein Regiment aus den Midlands uni
indische Verbände in erbitterten Nahkämpserden italienischen Gegenstößen ansgesetzt warenOffiziöse englische Nachrichten sprechen davondaß „ seit Beginn des Afrikafeldzuges die eng¬lischen Truppen noch nie aus einen derartigenerbitterten und wirksamen Widerstand gestoßenseien ."



k>on Mittelpunkt des antijüdischen Feuers durch
Gewalt zu ersticken. Indem freilich die Juden
diese Blutsaal säen und aus ihr zu ernten
hoffen , rufen sie über sich nur das letzte Gericht
herbei . „ Höre Israel !" so hat einst Deutsch¬
lands berühmtester Jude , Walther Rathenau,
in seiner Jugend warnend seinen Rassegenossen
zugcrufen . Später hat er die Schrift aus dem
Buchhandel zurückgezogen und hat der eigenen
Warnung so wenig geachtet , dag er , der Jude,
Bismarcks Miuisterstuhl erklomm , um nach
wenigen Monaten von ihm herabzustürzen.

Die Juden haben das ernste „ Höre Israel !"
seines Todes nicht hören wollen . Sie haben
es auch nicht hören wollen , als im Inneren
Deutschlands der Nationalsoialismus aufstieg.
Sie spotteten und wiegten sich in der Sicherheit
der Macht , bis im Jahre 1933 ein gewaltiger
Wille ihre Macht in Deutschland zerbrach.
Höre Israel ! Sie haben es nicht hören wollen,
als ihre Emigrantenscharen wie Heuschrecken
sich über die außerdeutschen Länder ergossen
und in diesen bisherigen Domänen des Libera¬
lismus eine ungewollte Propaganda der Tat
für die Judenpolitik des Deutschen Reiches zu
machen begannen.

Höre Israel ! Die Völker werden es nun im
Gefolge dieses Krieges hören über den ganzen
Erdball hin . In seiner großen Reichstagsrede
vom 30. Januar l !>39 hat Adolf Hitler bereits
die Möglichkeit ins Auge gefaßt , daß die Völker
Europas noch einmal durch das internationale
Judentum in den Krieg gehetzt werden könnten.
Und er hat erklärt : „Ich bin in meinem Leben
sehr oft Prophet gewesen und wurde meistens
ausgelacht . In der Zeit meines Kampfes um
die Macht war es in erster Linie das jüdische
Volk , das nur mit Gelächter meine Prophezei¬
ungen hinnahm , ich würde einmal in Deutsch¬
land die Führung des Staates und damit des
ganzen Volkes übernehmen und dann unter
vielen anderen auch das jüdische Problem zur
Lösung bringen . Ich glaube , daß dieses damalige
schallende Gelächter dem Judentum in Deutsch¬
land unterdes wohl schon in der Kehle erstickt
ist . Ich will heute wieder ein Prophet sein:
Wenn es dem internationalen Finanz -Judentum
inner - und außerhalb Europas gelingen sollte,
die Völker noch eininal in einen Weltkrieg zu
stürzen , dann wird das Ergebnis nicht der Sieg
des Judentums sein , sondern die Vernichtung
der jüdischen Rasse in Europa !"

Der Führer hat dann darauf hingewiesen , daß
das Wesen der Judenfrage heute vielen Völkern
„ instinktiv bewußt und nur wissenschaftlich un¬
klar " sei. „Wenn es diesem Volke aber noch
einmal gelingen sollte , die Millionenmassen der
Völker in einen für diese ganz sinnlosen und nur
den jüdische » Interessen dienenden Kampf zu
Hetzen, dann wird sich die Wirksamkeit einer
Aufklärung äußern , der in Deutschland allein
schon in wenigen Jahren das Judentum restlos
erlegen ist. Die Völker sollen nicht mehr auf
den Schlachtfeldern sterben , damit diese wurzel¬
lose internationale Rasse an den Geschäften des
Krieges verdient oder ihre alttestamentarische
Rachsucht befriedigt " .

Und der Führer hat als Parole dieses großen
-Kampfes das Wort verkündet : „Schaffende An¬
gehörige aller Nationen , erkennt euren gemein-

. samen Feind !" Diese Parole ist heute ein ent¬
scheidender Teil des Kampsprogrammes unseres
Volkes . Aus dem Zusammenbruch des alten
Reiches in der Revolution erhob sich das deut¬
sche Volk und fand in Adolf Hitler den genialen
Schöpfer und Führer eines neuen Reiches und
einer in sich geschlossenen Nation . Vom Mittel¬
punkt dieses erneuerten Volkes aus hat der Füh¬
rer langsam , aber unaufhaltsam das System von
1918 , den Status czuo des Diktates von Ver¬
sailles , aufgerollt und die Bildung eines neuen
Europas vorbereitet.

Nicht umsonst verleiht der Weltgeist den Na¬
tionen ihre großen Führer . Nicht umsonst ist
heute — im Gegensatz zu 1914 — das Deutsche
Reich der Träger umwälzender , neuer Ideen,
die das geistige Antlitz der Welt verwandeln
werden . Zu diesen Ideen gehört auch der Kampf
um die Lösung der internationalen Judenfrage.
Die sterbende Welt des westlichen Liberalismus
und der Plutokratie hat sich mit dem Judentum
gegen das Deutsche Reich verbündet . Der Sieg
aber wird nicht dieser greisenhaften Welt ge¬
hören , sondern der jungen Welt . „ Wird Eli
über Horst Wessel siegen ? " hat jenes jüdische
Blatt gefragt . Die Antwort auf die Frage wird
das ganze deutsche Volk aus gläubigem Heizen
geben : Die Weltgeschichte hätte ihren Sinn ver¬
loren , wenn nicht am Ende dieses unserem
Volke aufgezwungenen Krieges die Blutsahne
Horst Wessels mit Tausenden von Fahnen der
deutschen Armee siegreich durch das Branden¬
burger Tor ziehen würde.

Echt jüdische Unverfrorenheit
O Neuyork, 25. März

Der Vorsitzende des amerikanischen Juden¬
kongresses , der berüchtigte Hetzer Rabbiner
Wise, hat die Gründung eines „For¬
schungsinstituts" bekanntgeqeben , . das
einen Plan für den Wiederaufbau des jüdischen
Lebens in Europa nach dem Kriege entwerfen
und eine Liste der Schadenersatzansprüche für die
Verluste aufstellen soll , die die Juden in Europa
seit 1933 erlitten haben . Das Institut soll ferner
Methoden ausarbeiten , durch die die Juden auf
den kommenden Friedenskonferenzen in Europa
Recht und Gleichheit zugesichert erhalten können.
Auch ei» „ Kolonisierungsprogramm " und Pläne
für das lüdische Leben im Rahmen einer neuen
Wcltordnung sollen entworfen werden . Als Lei¬
ter dieses Institutes wird der frühere litauische
Regierungsbeamte Jacob Robinson ge¬
nannt.

Es gehört schon die ganze schmierige Frech¬
heit des „auserwählten Volkes " dazu , mit
einem derartigen Plan vor die Oessentlichkeit
zu treten . Das jüdische Schmarotzervolk hat im
neue » Europa ein für alle mal ausgespielt . Der
Sieg der Achsenmächte wird dafür sorgen , daß
die Judensrage eine endgültige Rege-
lunq finden wird , die jede weitere Ausbeutung
und Zersetzung der Völker Europas durch diese
Parasiten ansschließen wird.

Unlllsllbooke versenken 27 M Tonnen
Weitere Erfolge gegen Schiffahrt - Schwere Zerstörungen durch Stuka Angriffe

OVerlin, 24. März
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Montag bekannt:
Im Nordatlantik operierende Unter¬

seeboote versenkten 27 500 BRT . feindlichen
Handelsschisfsraumes , darunter drei Tanker.

Auch die Luftwaffe führte den Kamps gegen
die britische Schisfahrt in der Nordsee , im At¬
lantik und im Mittelmeer erfolgreich fort.

Aufklärungsflugzeuge versenkten bei den
Orkneys und den Faröer -Jnseln zwei klei¬
nere Handelsschiffe von zusammen etwa
25VV BRT . 2m Seegebiet der Shetland -Inseln
wurde ein bewaffnetes Handelsschiff von KVVV
BRT . im Tiefangriff erfolgreich bekämpft.

2m Mittel meergebiet griffen deutsche
Flugzeuge südlich Kreta zwei britische Handels¬
schiffe von je etwa KVVV BRT ., darunter einen
Tanker, an . Das Tankschiff wurde in sinken¬
dem Zustand beobachtet . Das zweite Handels¬
schiff blieb mit schweren Beschädigungen liegen.

Am 23. März wurden zwei erfolgreiche An¬
griffe durch Sturzkampsverbände auf

O Rom, 24. März
Der italienische Wehrmachtbericht vom Mon¬

tag hat folgenden Wortlaut : Das Hauptquar¬
tier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front nichts von
Belang.

Unsere Luftvcrbände haben Anlagen des
Stützpunkte » von Prevesa und im Hasen von
Liuri liegende feindliche Schisse bombar¬
diert. Andere Flugzeuge haben feindliche
Stellungen und Barackenlager an der Front der
11 . Armee bombardiert.

Feindliche Flugzeuge haben einen Einslug
auf Devoli unternommen . Von unseren 2ä-
gern gestellt , wurden zwei Hurricane ab-
geschossen. Ein weiterer Hurricane wurde
von der Flak abgeschossen.

Der Flottenstützpunkt La Valetta Mal¬
ta ) wurde zu wiederholten Malen von Verbän¬
de» des deutschen Fliegerkorps angegriffen,
die von italienischen und deutschen 2Lgern be¬
gleitet wurden . Außer Hasenanlagen und
einem Brennstosslager wurden mit Bomben
schweren Kalibers ein Kreuzer , zwei
große Dampfer und drei von mitt-

den Hafen von La Valetta durchgefllhrt.
Fünf große Fracht - und Fahrgastschiffe wurden
von Bomben schweren und schwersten Kaliber»
getroffen . Ferner erhielt ein Leichter Kreuzer
im Hasen von La Valetta drei schwere Voll¬
treffer . Hafenanlagen und ein Oellager wurden
zerstört . 2talicnische 2agdflugzeuge , die zusam¬
men mit deutschen 2ägern die Angriffe gegen
La Valetta sicherten , schossen in Luktkämpfen
vier feindliche Flugzeuge vom Muster Hurri¬
kane ab.

In Nordafrika griffen deutsche Auf¬
klärungsslugzeuge Truppenansammlungen des
Feindes mit Bomben und Bordwaffen an . Auf
einem Bahnhof wurden Treibstoffoorräte beim
Ausladen in Brand geschossen. Das dadurch
entstehende Großscuer konnte beim Abslug noch
aus einer Entfernung von über hundert Kilo¬
meter beobachtet werden.

Deutsche und italienische motorisierte Trup¬
pen klärten gemeinsam am Ostrand der Syr¬
ischen Wüste aus.

lerer Tonnage getroffen . 2m Lustkamps
haben die italienischen 2agdslieger vier
feindliche Eindecker abgeschossen.

2n Nordasrika Aktionen deutscher motori¬
sierter Gruppen am Ostrand der Syrtischen
Wüste.

Abteilungen des deutschen Fliegerkorps
haben in der Cyrenaika Zusammenziehungen
von Kraftwagen mit Bomben und ME . -Feuer
belegt.

2m Aegäischeu Meer haben unsere 2iiger
einen feindlichen Flugstützpunkt aus Kreta an¬
gegriffen und dabei ein Flugzeug am Boden
in Brand geschossen und andere beschädigt.

2m östlichen Mittelmecr haben deutsche
Flugzeuge einen Tanker von 6000 BRT . ver¬
senkt und ein andere » feindliche » Handelrschisj
schwer beschädigt.

2n O st a f r i k a hat der Feind seine erbit¬
terten Angriffe im Abschnitt von Keren am
Abend des 22. März und am Morgen des
23. März wiederholt . Er wurde jedoch überall
unter größten Verlusten zurückgeschla-
gen und hat eine Standarte der Fremdenlegion
in unseren Händen gelassen.

/ Äeie öer öevtrciiej,

lletinen- lsienst

Drei kramen : löa Valetta , Queoa unck kjzst,
kar auk Malt » sinck uns in cken OKZV .-ke,
rlcdten nkt genannt worden als erkolxreicli,
^ ngrlkksrlele ckes ckeutscken Vliexerkorps in,
lAlttelineer . Unsere Xarte vermittelt ein
graplriscbes Stick ckes eelabrcleten enqliseiien
Stützpunktes unck weist auk clie wictitigeg
lAllitäranlagen , üie unter ckem koindurckement
ckeutseber lüultstreitkrälte liefen.

(Oslmen -Oienst)

2n Bulgarien nehmen die Bewegunge»
der deutschen Truppen ihren planmäßigen Fort¬
gang.

Von drei feindlichen Kampfflugzeugen , die
gegen Abend des 23. März die holländische Küste
auslogen , wurden zwei Flugzeuge des Musters
Bristol -Blenheim durch 2äger im Lustkamps ab.
geschossen.

Der Gegner flog in der letzten Nacht nach
Norddeutschland ein und griff die
R e i ch s h a u p t st a d t an . 2n verschiedenen
Wohnbezirken Berlins wurden Brand - und
Sprengbomben aus großer Höhe abgeworfen , die
an einigen Stellen Dachstuhlbrände verursachten.
'Militärischer Schaden ist nicht eingetreten . Aon
der Bevölkerung wurden einige Personen
getötet und mehrere verletzt , die sich außer,
halb der Lustschutzräume aufhielten.

Der Feind verlor außer den vier im Mittel¬
mecr abgeschossenen 2agdflugzeugen drei wei¬
tere Flugzeuge . Sechs eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Neuer Schlag gegen La Valetta
Ein Kreuzer unö mehrere Kämpfer von schweren Bomben getroffen

Sas Wiche Mstelmeer nicht mehr sicher
9er Einsatz der Cturzbomber gegen einen Seleitzug bei Kreta - 3m Tiefflug über Fandelsfchtffe

Von Kriexsderickter Karl - Heinr Holrbausen

o PK . , 25. März
Fernaufklärer melden einen starken britischen

Eeleitzug westlich der Insel Kreta . Trotz un¬
günstiger Wetterlage startet ein Verband deut¬
scher Kampfflugzeuge vom Typ Ju 88. Mit
ostwärligem Kurs geht es durch Wolkcnfelder
über das Mittelmecr . Verödet liegt es da,
weit und breit kein Schiff.

Der früher so viel befahrene Seeweg , eine
Hauptstraße des britischen Welthandels , wurde
durch erfolgreiche Angriffe aus Eeleitzüge leer
gefegt . Nun scheinen sich die Engländer nach
dem Osten zurückgezogen zu haben . Ihre Be¬
strebungen , zwischen Aegypten und Griechen¬
land einen Pendelverkehr einzurichtcn , sind
jedoch den deutschen Fernaufklärern nicht ver¬
borgen geblieben.

Stundenlanger Flug bringt die Kampfflug¬
zeuge ins östliche Mittelmeer , aber noch ist
weit und breit kein Schiff zu sehen . Die Sicht
ist noch schlechter geworden , und damit sind die
Aussichten , den Eeleitzug zu finden , sehr ge¬
sunken . Unter hängenden Wolkendecken ziehen
die Ju -88- Ketten dahin , vom Kommandeur ge¬
führt . Böiger Regen klatscht gegen die Schei¬
ben . Noch ist die Suche nicht abgebrochen und
die Hoffnung nicht aufgegeben!

Plötzlich werden die britischen Schiffe gesich¬
tet ! In breiten Linien sind die Pötte ausgs-
schwärmt und tanzen auf der grünen See mit
schäumender Kiellinie dahin . Vor ihnen zick¬
zackt mit nervöser Hast « in Zerstörer zur Siche¬
rung . Die schranken Rohre seiner Geschütze fah¬
ren hin und her , suchen ein Ziel für ihre Sal¬

ven , Mündungsseuer zuckf auf , und schwarze
Wolken hängen sich unter die angreifenden
Kampfflugzeuge.

Der Kommandeur hat sich einen stattlichen
Pott ausgesucht . Es ist ein Tanker moderner
Bauart von etwa 12 000 BRT . Er pflügt ein
wenig langsam durch die Wellen , will seinem
Schicksal in letzter Minute entrinnen . Da ist
das Kampfflugzeug schon über ihm und löst
seine Bomben , die steil auf den Tanker hinab¬
sausen . lind treffen ! Line jähe Flamme steigt
auf , gipfelt in einem Pilz aus dunklem Qualm.
Dann zerreißt eine gewaltige Detonation das
Schiss , einen lohende Fackel , getroffen und ver¬
loren inmitten des Geleitzuges . Die anderen
Dampfer streben eifrig hinweg , und der Zer¬
störer wagt sich nicht in die Nähe des bren¬
nenden Tankers , der hinter einer dicken Qualm¬
wolke verschwindet.

Das Abwehrfeuer der Schiffe richtet sich nun
auf einen Sturzbomber, der einen großen
Brocken aus der Rütte des Geleitzuges an-
nimmt . In der zweiten Linie fühlte er sich
etwas geborgen , und gerade hier ereilt ihn sein
Los . Mittschiffs trifft ihn die erste Bombe , und
die andere ein Stück daneben Eine neue Explo¬
sion dröhnt übers Meer . Und kaum , daß sich
ihre dunkle Wolke verzogen hat , sackt das Schiff
— 6000 BRT . ist es groß — in sich zusammen,
Bug und Heck steigen aus dem Wasser und
schieben sich nach der getroffenen Mitte des
Dampfers zu . Im Abfliegen noch beobachten die
Besatzungen , wie das Schiff sinkt . Die Bomben
der anderen angreifenden Sturzbomber treffen
weitere Dampfer und richten beträchtlichen Scha¬
den an . Machtlos stampft der Zerstörer durch

„Von Grund aus verlogen"
England erfindet Unruhen ln Jugoslawien - Belgrads Antwort

o Belgrad. 25 . März.
Von englisch - amerikanischer Seite sind Nach¬

richten über Unruhen und Demonstrationen in
Belgrad verbreitet worden . Dazu wird von
zuständiger jugoslawischer Stelle erklärt:

Alle diese Nachrichten sind von Grund auf
erlogen . Sie verraten eine krankhafte Sucht,
Unruhe zu stiften . In den letzten Tagen hat
in ganz Jugoslawien keine gegen Deutschland
oder die Achsenmächte gerichtete Demonstration
stattgefunden . Von Unruhen kann keine Rede
sein.

Alle diese Nachrichten verfolgen den Zweck,
die guten Beziehungen Jugoslawiens zu seinen
Nachbarn zu trüben . Sie sind so unsinnig , daß
sich eigentlich erübrigen würde , auk sie cinzu-
gehen . Da sie aber ein immer stärkeres Maß
annehmen , erklären wir kategorisch , daß sie
von Grund auf verlogen und mit böswilliger
Absicht verbreitet werden ."

Die von englischer Seite gleichfalls verbrei¬
teten Nachrichten von Demonstrationen vor der
deutschen Eesandschast sind ebenfalls , wie von
jugoslawischer und deutscher Seite erklärt
wird , völlig erfunden und erlogen.

Veränderungen im Kabinett
o Belgrad. 25. März.

Der jugoslawische Landwirtschaftsminister
Dr . Blanko Tschubrilowitsch und der Sozial¬
minister Dr . Cerdjan Vudisawliewitsch tzgben
ihre Rücktrittsgesuche eingercicht , die . wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , genehmigt
wurden . An Stelle der zurückaetretenen Mini¬
ster wurden ernannt zum Landwirtschaftsmini¬
ster Dr . Tschaslcno Nititowitsch und zum So¬
zialminister Dr . Dragomir Jkonitsch . Justiz-
minister Dr . Michael Konstantinowitsch , der
ebenfalls ein Rücktrittsgesuch eingereicht hatte,
hat seinen Antrag wieder zurückgenommen.

das Chaos des sich auflösenden Ecleitzuges . 2iN
Tiesflug gehen die deutschen Flugzeuge über die
einzelnen Dampfer weg und fegen über ihr«
Decks mit MD .-Feuer . In großer Unordnung
streben die Schiffe auseinander . Mit Schlag¬
seite liegen hier und da bewegungslos die ge¬
troffenen Frachter und dazwischen brennend und
sinkend der große Tanker , aus dessen Nähe
einige Rettungsboote flüchten.

Nach diesem Ueberraschungsschlag bricht der
Teleitzug seine Fahrt nach Griechenland ab und
kehrt nach Kreta zurück, um eine bessere Ge¬
legenheit abzuwarten . Es scheint jedoch, daß «k
da wenig gute Aussichten hat . Auch das öst¬
liche Mittelmeer ist nicht mehr für britische Ee¬
leitzüge sicher. Dieser erfolgreiche Angriff Mt
es den Engländern mit erschreckender Deutlich¬
keit.

Professor Bollbebr 65 Mre alt
o Berlin. 25. März.

Am Vorabend des 65 Geburtstages de ? be¬
kannten Kriegs - und Kolonialmalers Prom-
sor Ernst Vollbchr hatte Reichsministcr Dr.
To d t zu einem Empfang geladen , auf dm
das neue Kriegsbuch Professor Vollbebrs
der OT . am Westwall und beim VorinaM
der Oessentlichkeit übergeben wurde.

Minister Sr . Varaa in Berlin
O Berlin, 25. März

Am gestrigen Montag traf der königlich-
ungarische Minister für Handel und Verkehr.
Dr . Josef Varga, in Berlin zu einem BeM
Deutschlands « in . Er wurde bei seiner Ätzkunst
auf dem Bahnhof vom Reichsverkchrsminlst«
Dr . Dorp müllcr begrüßt . In der Begif¬
tung Di . Vargas befanden sich der Präsides
der Königlich - ungarischen Staatsbahnen , Stelen
von Horthy , ein Sohn des ReichsverwcM,
der Präsident des ungarischen Fremdenverkehrs-
oerbandes , Staatssekretär von Lancr , Genera
direktor des Reisebüros der Königlich -ungtzf'
schen Staatsbahnen und andere Mitarbcster
aus dem Verkehrsgebiete.

Minen an Etzrtens Küste
lvraktderlckt unseres Vertreters in llowk

W Rom, 25. Mär-

Britische Schiffe haben , wie italienische Blä'
ter berichten , die Küste Syriens vermint . D

französische Hochkommissar , General Dcntz, ra
nete darauf die Verschärfung der Küstenuvr
wachung an.

Druck und Verlag N2 .-Daunerlag Weser -Ems
Zweigniederlassung Emden Derlagsleiler Hans P "' »'

Hauptschrlftleller Mens « Folkerls , veraniworilich .
Xullur und Heimall Ehes oom Dienst Friedrich '

oerontwoitllch für Politik , sür Pporl Heinrich Leb!-,
in Emden Berliner Schrislleüung Hans Dras NeyM

NerantworkOcher Anzelgenleller Paul Lchiwy.
Aur Zeit ist die Anjelgengieisllst « Nr . 21 siir au » --

gaben gültig.



Ein schwerer 2jähriger

HMrrkaus
am Donnerstag,

-em 24 . Mörz 1941,
nachmittags 2 Uhr,

zur Deckung des örtlichen Ve
darf- .

Versammlung der Käufer auf
dem Linienwege bei Blums
Gärtnerei.

Hage, den 28. März 1941.
Schmidt,

Preußischer Auktionator.

Morgen, Mittwoch,
sen26 . Mürz 1941,

nachmittags 2 Uhr,

Auktion
für die Erben Frau deVries,
Porden , Ekelergaste Nr . 28.

Norden , den 25. März 1941.
Tjaden,

Preußischer Auktionator.

Donnerstag,
-en 27 . Marz 1941,

nachmittags 2 Uhr,

Auktion
für Frau Wwe. W. Müller
Erben.

Norden , den 28. März 1941.
Tjaden,

Preußischer Auktionator.
Wegen Räumung verkaufe ich

diese Woche

Sbstbönme
Ziersträucher

Lebensbaume u . rannen
Friedrich Friedrichs.

Oster -llpgant. Post Marienhafe.
Sehr guterhaltener

Sportwagen
zu verkaufen . Zu besichtigen
von 12 .30—14 Uhr und von

. . 18 Uhr . ab. K . Schneider,
»' Emden , Sleedrieverstraße 9.
I säst neues Herrenfahrrad

mit guter Bereifung, zu verkaufen.
Emden , Miihlenstraße 15.
Ein fast neuer

Rundfunk-Apparat
zu verkaufen . Harsweg,
Kriegerheimstätte 53.

1 «euer br. Ledermantel,1 neuer Herrenmantcl
preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen unter Nr . 91 bei

^ .
der OTZ., Emden.
Zu verkaufen in Eröße 42:

schwarz . Seidenkleid,
Sommerblusen,BDM .-Klctterweste, in Er . 40:

Ichwarz . Mädchenmantel,- 9 PaarDllmen-Schuhe . Er . 40. und sechs
Nr

'
a , Zu erfr . u.

^ 2 bei der OTZ .. Emden.
Ma 3 Mer Sen

und
^ teile MkMer

Käuflich . Hinrich Ulferts,^ ^ Megboldsbur.

8aMlinb
8 Monate alt , guter Abstam¬
mung , zu verkaufen. Zu er-

—I^ u bei der OTZ ., No rden.

Merwagen
M verkaufen.
S^ mVehrends . Haxtum.
Junger, reinrassiger

bGaserhund

a . v. OTZ ., Emden.
1 hochtragende Kuh

liu verkaufen^ verkaufen.
Reinmer Heinks,

- EEaukirchen.
»hochtragendes
'Warzblinteö Rlnb

Zuverkaufen.
. ^ iihlrnbrok , Neu-Varstrd».

Sengst
bester Abstammung, zu ver¬
kaufen . I . Harms , Upstede
bei Wittmund.
Habe ein mittelschweres

Arbeitspferd
(Einspänner) zu verkaufen.
Kasjen Klausen»
Moordors 248.

Verkaufe junge tragende

Zuchtstute
Boß, Heikeland.

Ferkel
verkäuflich.
Eime Stecmann , Münkeboe.

Beste Ferkel
zu vxrkaufe.n
I . Vienna , Wiegboldsbur.

Ferkel
verkäuflich.
Heye F. Rademacher,
Bülte , Aurich -Oldendorf.

Zu verkaufen

2 tragende Schate
Betten , Canhusen.

Suche sofort 1—2 Fuder gutes

Seu
zu kaufen . Schr. Angebote u.
E 1307 an die OTZ ., Emden.

Serren -Aahrrad
zu kaufen gesucht.
Schr. Angebote unter A 148
an die OTZ ., Aurich.
Gebrauchtes, guterhaltenes

Samensahrrat
zu kaufen gesucht . Schriftl.
Angebote mit Preis unter
E 1368 an die OTZ . , Emden.

1 Konditor
1 Hausmädchen

für Konditorei und Caf6 so¬
fort gesucht.
Angebote an

Lase Kremer,
RübeSbetm a . Rh.

1 gutes Arbeitspferd
zu kaufen gesucht.
W. Tönjes , Emden,
Auf dem Spieker 10.

Junges , kinderliebes

Mädchen
für den Haushalt gesucht.
K . Molter,
Konditorei und Kaffee,
Anrich , Straße der SA.
Gesucht auf sofort für ein¬
fachen Haushalt eine

Haushälterin
im Alter von 40—50 Jahren
Gerhard Rlltken, Westerholt
über Norden.

Lehrmädchen
mit gut. Zeugnissen stellt ein
Drogerie Müller , Emden,
Zwischen beiden Sielen 8.

Ehrliches
Saus- ob . Zagesmäbchen

zum 1 . 5. oder früher gesucht
Frau Alma Fisser, Emden,
Gräfin -Elisabeth-Straße 1 I.

Gesucht nach Friesland (Ol¬
denburg) ein ehrliches junge

für Laden und Haushalt.
Anmeld, bei Tjede Arensberg,
Simonswolde über Oldersum.
Suche z. 1 . Mai ein jüngeres

Mädchen
Eerdes, Bürgermeister,
Süderneuland ll.

Ehrliches, saub. u . anständig.

Mädchen
für Hilfe im Haushalt stelle
ich sofort ein. Selb , ist Ecle-
genh . geboten, sich in meinem
Blumengeschäftim Verkauf u.
in moderner Binderei mit
auszubilden.
Fahrtspesen werden vergütet.

Paul Schubert. Gartenbaubetrieb
und Blumengeschäft,
Geyer, Erzgebirge. ^

Wir suchen für den Bezirk Brockzetel einen

Zeitungsausträger« !,»
eventuel auch iugendlichen.
Bewerber wollen sich sofort mit uns in Verbindung
setzen.

„Ssttrieiitche Tageszeitung
Geschäftsstelle Aurich.

Für Verkauf und Büro weiblicher

Lehrling
mit guten Schulkenntnissenzu bald gesucht.

' Schuhhaus

Paul Schetnert , Emden , Neutorltraße 16 17
Gesucht z. -möglichst baldigen
Antritt

Sehüfta
für Haushalt und Gastwirt
schaft , nicht unter 18 Jahren.
Johann Michels, Horsten,
Fernruf Neustadtgödens 129.

Gesucht zum 1 . Mai eine

landw . Gehilfin
und ein

Wichtjahrmödchen
Richard Focken, Siegelsum.
Suche zum 1 . Mat ein eins.

junges Mädchen
evtl. Pslichtjahrmädchen,
welches alle vork . Arbeiten
mit der Hausfrau verrichtet.
Diedr. Keilers , Schmiedemstr.,
Aschhausen
bei Bad Zwischenahn.

Gesucht für Eeschäftshaushalt
erfahrene

SlUlsvehitsin
Frau Heinrich Nolte,
Harpstedt, Fernruf 212.
Für sofort oder zu Ostern
mehrere

Schmieds- und
Schleifer-Gesellen

gesucht , die sich weiter aus¬
bilden möchten.
F. Franken L Sohn,
Dreherei und Maschinenbau,
Emden, NesserlanderStr . 114.

Mädchen

2 Hausmädchen
1 Zimmermädchen
1 Kvteldiener

sofort gesucht.
Hotel Sahlbelm,
Wiesbaden,
Taunusstraße 15.

(18 Jahre , geprüft in Haus¬
wirtschaft) sucht zum 1 . oder
15. April 1941 Stellung bei
vollem Familienanschluß.
Schr. Angebote unter A 147
an die OTZ ., Aurich.

Bauernsohn,
Ostfries «, 27 I ., in fester Stetig .,
sucht die Bekanntschafteines ge¬
sunden , gewandten Mädels bis
zu 28 Jahren zwecks spät. Heirat.
Nur ernstgemeinte Zuschriften m.
Bild erbeten unter E 1365 an

die OTZ ., Emden.

L At O L
Ein kilm von cicn
^ bev tcuerv
rveicr kultikus3e,
cilc nie um einen
guten Ausweg
verlegen rioä!

I4ur 5 Toge
bi ? einscklieLlick
Donnerst og>

I4cue ^ otongrrcitcn!
Tsglick 7 . 30 , d-littvvock
4 . 30 unci 7 . 30 Dbr!

sugencilicbe Koben keinen Tutritt!

Geschäftsmann
Landwirt , 40 Jahre , gut situiert,
sucht die Bekanntschaft eines ge¬
sunden Mädchens zwecks baldiger

Heirat.
Zuschriften mit Dermögens-

angabe und Bild erbeten unter
A 128 an die OTZ ., Aurich.

Illltkli " Ollsnrsckute Ususitürtor
I. NIMZN , „ IlVMI Lunten berorut ZI89
Har nsus Tsnrteursu » tür Domen unä Herren
beginnt om Donnerstag, ciem 27. dlrrr , sbencis
8 Dkr . weitere Tlnmeiclungen ketkumerrtroüe II

unci ru beginn cie ; Onterricblz im »Tivoli «,
k' inrelunterrickt töglick.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 26. März bis 6. April wird der

Wasserspiegel im Linder Hasen
auf 80 Zentimeter unter normalen Hafenwasserspiegel gesenkt.
In besonders dringenden Fällen kann aus Antrag der Wasser¬
spiegel vorübergehend gehoben werden.

Wallerltraßenamt Emden.
Rechtsberatungsstelle

der Jeutschen Arbeltssrvnt Linden
Mittwoch nachmittag, den 26. März 1941,

fallen die Sprechstunden der Rechtsberatungsstelle
aus.

I-Itisss' LssekMZbsis ' isb W
istvopübscgslZSkZc! W
N « » « I, I! W

Offsns lZsncislsgsssIIscifisli W

MIUMUMI
WsrsngrolZtiskiZlung M

äuiALk , cisn 24. ILlSrr 1941 W

Wir machen alle Vereine des Kreisverbandes
darauf aufmerksam, daß ein

Kastpsllchtversicherungsschuk
z. Zt . nicht besteht , weil unser Hcimatspiel während
des Krieges ruht.

KktiMriM Aurich im KIMWeßtn und B«Wu.
Erwarte in den nächsten Tagen einige Ladungen eichene

Sldenburger Rtchelpföhle
Bestellungen auf

Kleerenter
nimmt entgegen
s . de Nrieö jr. , Georgsheil,
Fernsprecher 209.

Ile Srtssümssellr Middels
zeigt am Mittwoch, dem 28. März 1941,
bet Rocker in Plalzborl
den Tonfilm

Jas Gewehr über
sowie ein Beiprogramm und die neue Wochenschau.
Jugendliche zugelassen . Anfang 19.30 Ahr.

Lleietromotorsn
lmü Lupsllül" Lv ri-lsrdkk

UktSLkmsn- mW Lleklnr- Ilisuslss«
vv. n L S L K , Ino .

l

Mein Geschäft bleibt
vorläufig

Mittwochs u . Sonnabends
nachmittags
geschlossen

Heinrich Speckmann
Dornum

Srobe OrterstrrLo 15, Lut 2217
mit I0verrckiecievenl .eik5ckrlttei»
sivci rpovneoct ivtercrrsnt.

Llchtsptele
..Schwarzer Bär"

Aurich.
Mittwoch, 5 und 7' /- Uhr:

Friedrich Schüler
(Der Triumph eines Genies) .

Beiprogramm.
Neueste Wochenschau.
Donnerstag , 7V- Uhr:

Ziergarten -
Süd-Amerika

Beiprogramm.
Neueste Wochenschau.

Jugendliche haben Zutritt.

Mit Rücksicht auf besondere Umstände kann die

Gewähr für die Veröffentlichung
einer Anzeige

an einem bestimmten Tage nicht übernommen
werden.

bleibt mein Geschäft vormittags anlNtkltNonbis eimchkeßlich 31 . März 1941 vLtNNvnkll

Esens



Rechtsanwalt und Notar Conrad Zorn,
z. Zt. im Heeresdienst,

und Frau Lina Zorn, geb . Schütte
geben hocherfreut die Geburt
eines Sonntagsjungen bekannt.

Emden, den 23 . März 1941.
Wilhelmftraße 5. ^

Unseres Wolfgangs Brüderchen ist da.
V Paul Slinski und Frau
^ Frieda , geb . Huber.

Emden, Sonntag , den 23. März 1011.
Fokko -Ukena -Straße 26.

_ >

^ Wir freuen uns zu der Geburt ^
eines kräftigen Mädels.

Rcgine Ditsche , geb . Hasse
Arthur Ditsche

Emden, den 24. März 1941.
z. Zt . Wöchncrinnenheim.

Die Geburt eines gesunden Knaben geben bekannt
Sous Walker und Frau
geb . Haubenreißcr

Norden, den 18. März 1941.
Schulstraße 4.

Wir haben uns verlobt
Hertha Kratzenberg

Rudolf Harms
Neermoor
z. Zt . in Urlaub

im März 1941.
_

.

Lpst-srkskn , den 22. Mär- 1941.
Statt Laoten.

Back Oottes unerkorscklickem BatsckIuiZ vsrscbied
sm Sonnabend sn den Dolgen eines Bsr - scklsges plöt- -
lick und unerwartet mein innigstgslisbtsr Mann,
meiner Linder trsusorgsndsr Vstsr , mein lieber Sokn,
unser Sckwisgsrsokn , Sckwisgervater , OroLvstsr , Bru¬
der , Lckwager , Onkel und Vetter , der

Lauer
Qsi' ck Insuspniekl

in seinem 87 . Bebensfakrs.
Im Bsmen der trauernden Hinterbliebenen

dis sckwergsprükte Witwe
Tette Trauerniodt , geb. Harders

Oie Beerdigung kindst am Donnerstag , dem 27 . Mär-
1941, nsckmittags 2 Dkr , vom Trauerksuss aus statt.

Lm 22. Mär- 1941 verstarb der
Ortsbauernküdrer

Esi 'kl ^ nsuspniekt
in 8pet-erkekn.

Mit ikm ist ein guter Mitarbeiter von uns gegangen,
dsssbn Andenken von uns in Bkren gsbslten wird.

Lreisbauernscdakt Lurlod.
Trauernickt, Lreisbauernkükrsr.

Oie Beerdigung kindst statt am Donnerstag , dem
27. Mär- 1941 , um 14.00 Dkr in Spet -srkskn I , Lirck-
kok sm Baknkok.

Dis Ortsbauernkükrer wollen dem Verstorbenen die
letzte Bkrs erweisen.

Rorichum

Ihre am 22. 3. 1941 vollzogene Kriegstrauung geben bekannt
Fokanneö Noortmann und Frau
Justine , geb . Junker

Emden, Conrebbersweg 18
Gleichzeitig danken wir für erwiesene Aufmerksamkeiten

^

Fulkum

Es grüßen als Ehepaar

Martin Meniten und Frau
Christine, geb . Schröder

22. März 1941 Holtgast

- -
^

Ihre Vermählung geben bekannt
Karl Serdes
Mariechen Herdes , geb. Mover

Moorwcg, „Zur Traube"
, im März 1941

Wiesens, Wisssdsrmeer , Isums und Surick,
den 23. Mär- 1941.

Beute morgen entscklisk sankt und rubig , zsdock
plöt- lick und unerwartet , im Olauben an ikren Brlöser,
im 81. Debsnsiskrs unsere gute Mutter , Sckwiegsr-
mutter , Orollmutter , DrgrolZmuttsr , 'Sckwester und
Tante , dis Witwe

/Utje k-tüls , gsb . k' osi
In tieker Trauer

Jasper Büls und Brau , geb. Bilts
, Oerd I . Binricds und Brau , geb. Büls

Barm Badberx und Brau , geb. Büls
Binriek Lädier und Brau , geb. Büls
Bduard Lden und Brau , geb. Büls
DIkert Dikerts und Brau , geb. Büls

Dis Beerdigung kindst sm Brsitsg , dem 28. Mar- ,
um 1.30 Dkr vom Trsusrksuse aus statt.

Dintslermarsck , den 24. Mar- 1941.
Statt besonderer Mitteilung.

Beute in krüker Morgenstunde vsrscbied mein
lieber Mann , mein guter Vater , Sckwisgervater , Oroü-
vatsr und Onkel,

der krudere Bauer und Deiedriedter

diinr' ieti l-Issss ! 8w >1sp
im gesegneten Liter von 88 llskrsn.

Die trauernde Witwe
T. Sw^ter , geb. Meyenburg
nebst Lngskörigen.

Dis Beerdigung lindst am Brsitsg , dem 28. Mär-,
nsckmittags 2 b-w . 2V- Dkr von der Briedkokskspslle
in Borden aus statt.

Lm 24. Mär- 1941 verstarb unser krükerer Dsick-
ricktsr

llinnieli Lwvlsi'
36 llskrs lang Kat der Verstorbene die Interessen

der Dsicksckt vertreten , und wir werden ikm kisrkür
ein skrsndss Andenken bswakrsn.

Die ^ /eslei'-
un6 l. intelek'msi 'siliei' Deikkarkt

bekannt.
toten Zungen

^ nns 8iEe6en6ieI<
geb . Mammen
Otto Li'eöenrtielt
- . 2t . im Heeresdienst.

Münkeboe , den 24 . Mär- 1941
Oestern morgen 4>/r Dkr entscklisk sankt und rukiZmein lieber Mann , unser lieber Vstsr , Orollvstsr una

DrgrolZvatsr ^

Koncl t-kini' ieks Qolcisnslsin
im Liter von 82 dskrsn.

In tieker Trauer
tIIauke Okels Ooldenstein , geb. Dlkertsnebst Lindern.

Dis Beerdigung kindet statt sm Donnerstag , demMär- 1941, nsckmittags 2 Dkr.

Beicbsluktscdut -bund,
Oemeindegruppe Oroüekvdn.

OroLskekn, den 23. Mär- 1941.
Blöt-Uck und unerwartet wurde in-

kolge eines Scklsgsnkalls unser lieber
Lamerad , der Biockwart des BDB.

Qei'ct l '
r'susi 'niekt

ln Spet-erkekn
aus unserer Mitte gerissen.

In seltener Treue und Oewissenkaktigkeit Kat der
Verstorbene das ikm übertragene Lmt verwaltet.

Bin ekrsndes Andenken über das Orab kinaus ist
ikm sicker.

Bernd . Oronewold,

Lpet-erkekn, den 22. Mär- 1941.

Beute vsrscbied plöt- lick unser Luksicktsratsmitglied

OsBli l '
l'SUSl 'niLllt

Lis jskr -ekntelsnger treuer Mitarbeiter Kat er sick
durck sein stets rukiges und aukricktiges Wesen dis
Lcktung der Osnossensckakt gesickert.

Wir werden seiner stets gedenken.

^ in - u . Vei^ aufszenossensllisll Zpehe ^ ieiin.

Lm 22 . Mär- 1941 wurde plöt-lick und unerwartet der
Ortsbauernküdrer

Osi 'li Ipsuenniokt
durck den Tod von uns gerissen.

Wäkrend seiner kur -en Tätigkeit Kat er sein Lmt
treu und gewisssnkskt gekükrt.

Wir werden ikm ein bleibendes Andenken bs-
wakren.

Samens 6en Oemeinrte LpeheiEfelin
der Bürgermeister.

Wiesens, Marcardsmoor , Lnüppeldsmm (Mecklbg. ) ,
den 24. Mär- 1941.
Im kesten Olsuben an ikren Brlössr entscklisk ksuts

morgen sankt und rukig unsere liebe , trsusorgends
Mutter , OrolZmutter, DrgrolZmuttsr, 8ckwägsrin und
Tante , die Witwe

/Ulje Qei' cles l-küls
ged. Janssen

im gesegneten Liter von käst 88 äakrsn.
Im Bamen der trauernden Linder bringen dies -ur

Ln-sigs
Liberi M. Büls und Brau

Bsrnkardine , geb. Tkeeskeld.
Die Beerdigung kindet statt sm 8onnsbsnd , dem

29. Mär- 1941, nsckm . 2 Dkr , vom Sterbskause aus.

Bsens, den 23. Mär- 1941.
Traurigen Ber -sns geben wir dis Oeburt unseres

leider

Ostgrollskekn. den 22 . Mär- 1941 .
Beute morgen entscklisk sankt und rukig mein lie¬ber Vater , 8ckwiegervster , OrolZvatsr, Lckwager undOnkel, der

Bauer

OsBI 'Slt l^SVSN
im Liter von 75 lkskren.

In stiller Trauer
Kolk Trauerniedt und Brau , geb. Bsven.

Die Beerdigung kindst statt am Mittwock, dem
26. Mär- 1941, nackmittsgs 2' /- Dkr.

Orootkusen , den 20 . Mär- 1941 .
8 tatt besonderer Mitteilung.

Beute abend , 8 Dkr , ging nsck langem , sckwsrem
Beiden mein lieber , guter Mann , der treusorgsnds Vs¬
tsr meines Lindes , mein lieber 8okn, 8ckwiegersokn,
unser Bruder , Lckwager und Onkel

rloksnn kssmlsms
im Liter von 34 llakren in Brieden keim.

In tieker Trauer
Oertrud Beemtsma , geb . v. Boorn
Bincden Beemtsma
nebst Lngskörigen.

Dis Beerdigung kindet statt sm Dienstag, dem
25. Mär- 1941 , nackmittsgs um 3 Dkr von der Lireke
aus.

Lm 21. Mär- 1941 vsrscbied unser Beruksksmeraii

6 kensemsnn
ln Lorden.

Wir werden ikm ein ekrsndes Lndenken bewakren.

DeliEiebsfüIifef unr ! OefolzLllisit
6ei' ösiinmeirtepei ^ioi'öen.

Bür dis -aklreicken Beweise ker -licker Tsilnakms
beim Beimgange unserer lieben Mutter sagen vdr
unseren innigsten Dank.

Oescli ^ isten 6e Ofooi.
Iklowerkskn , den 24 . Mär- 1941.

Danksagung
Bür dis überaus vielen Beweise der innigen Tsil-

nskms beim Binscksidsn meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters , sagen wir allen auk diesem Wegs
unsern der-licdsten Dank.

Bake . Brau Tatze Idnen nebst Lindern.

Bür die vielen Beweise ker -licker Teilnskms bei
dem Verlust unserer lieben Bntseklakensn sprscksn
wir allen auk diesem Wege unseren der -lieden Dank
aus.

Bamilie Lock.
Bmden-Lorssum / Twixlum , den 27. Mär- 1941.

NS .-Reichs-
kricgcrbund.
Kriegcr-
kameradschaft
Norden.

Unser lieber Kamerad

Sinrich Swliter
Lintelermarfch

ist verstorben.
Ehre seinem Andenken!

Der Krieger-
Kameradschaftsführcr.
Antreten zur Beerdigung

Freitag , 28. März , nachm.
2.15 Uhr, bei der Friedhofs¬
kapelle.

amAnzeigen Annahmeichtutz
Abend vor oem Erichemungslage

Für die zahlreichen Den
lcidsbczeugungen zum HeE'
gange meiner lieben db*?
unserer guten Mutter un°
Großmutter, bitten wir. am
diesem Wege unseren

herzlichen Dank
cntgegennchnrcn zu wollen.

Marten Dickten
. und Angehörige.

Dunum, den 24. März

MtttwM
ist mein Geschäft bis auf

weiteres

geschlossen ,
Eb« Smm. » lNMl

X
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Jahrgang 1041

Ktschrönkung des Expreßgutverkehrs I
Dz Um den Expreßgutverkehr pünktlich und

alatt bewältigen zu können , ist von den Eisen-
bahnabteilungen des Reichsoerkehrsministeri-
ums folgendes angeordnet worden : Als
Expreßgut , beschleunigtes Eilstiickgut und „ Ge¬

päck ohne Vorlage eines Fahrausweises " dürfen
nicht angenommen werden : a ) sperrige Güter,
b) unhandliche Güter , eiserne Stäbe , Röhren
und dergleichen werden künftig nur noch bis

zur Länge von 1,5 Meter zugelassen , c ) Güter
im Einzelgewicht über fünftig Kilogramm , im
Auslandsverkehr über 100 Kilogramm , d ) Mö-

Ls veird verdunkelt von 19 .45 — 6 . 45 llkr

Hel und Möbelteile aller Art , Fahrräder , Mo¬
torräder , Nähmaschinen , Lampenschirme von
mehr als sechzig Zentimeter Durchmesser , e)
Kartoffeln . Im übrigen sind als Gepäck ohne
Fahrausweis nur solche (Hüter anzunehmen , die
wie Reisegepäck in Reisekoffern , Reisetaschen,
Rucksäcken, Reisckörben , Hutschachteln , handliche :,
Kisten oder dergleichen verpackt sind.

Bekanntlich dürfen schon Mitte 1910 nur io
viel Güter zur Beförderung als Expreßgut , be¬
schleunigtes Eilstiickgut und Gepäck ohne Vor¬
lage eines Fahrausweises insgesamt angenom¬
men werden , wie mit dem zur Verfügung
stehenden Wagenraum abbefördert werden
können . Innerhalb dieser zulässigen Höchst-
mcngc sind die Güter nach ihrer Wichtigkeit in
folgender Rangordnung anzunehmen : a ) kriegs-
und lebenswichtige Güter ( Listengllter ) , insbe¬
sondere Wehrmachtgut a , Rllstungsgut a , Arz¬
nei - und Apothekerwaren , Filme , Matern , b)
sonstiges Rllstungsgut , leicht verderbliche Güter
und Lebensmittel , Eintrittskarten für Film¬
theater , Zeitungen und Zeitschriften , c) übrige
Güter . — In D - und Eilzllgen darf Expreßgut
und beschleunigtes Eilstiickgut nur befördert
werden , wenn es sich um Sendungen über große
Entfernungen handelt , für die eine andere ge¬
eignete Beförderungsmöglichkeit nicht zur Ver¬
fügung steht oder deren Beförderung nach der
Art des Gutes besonders dringlich ist ( zum Bei¬
spiel Arznei - und Apothekerwaren , Filme , Ma¬
tern , leicht verderbliche Güter und Lebens¬
mittel ) . Die Rcichsbahndirektionen sind be¬
fugt , für ganz besonders dringliche Einzelfälle
Ausnahmen zuzulassen.

Gemeinschaft erhebt ms Wer den Alltag
Große Bersammlunvs -Etoßaktlon im Nordseegau

di In den ersten Apriltagen steht der Nord¬
seegau Weser - Ems im Zeichen der bisher
größten Versammlungs - Stoßaktion der Partei.
In fünfhundert Versammlungen und 350 Be¬
triebsappellen werden Redner der Partei vor die
Menschen hintreten und zu ihnen sprechen über
all die Dinge , die heute jeden Deutschen bewe-
wen . „ 1941 — Jahr der Entscheidun¬
gen "

, das ist das Thema all dieser Versamm¬
lungen und Betriebsappelle , in denen die Men¬
schen Zusammenkommen werden , um schon allein
durch ihren Besuch ein Bekenntnis zum Einsatz
in der Heimatfront abzulegen . Die Redner
werden zu ihnen sprechen und ihnen die Grund¬
lagen aufzeigen , die das deutsche Volk und vor
allem die junge deutsche Wehrmacht befähigten,
die großen Erfolge des vergangenen Jahres zu
erringen , die ihre Krönung in den Entschei¬
dungen des Jahres 1941 finden werden.

Bei der Ankündigung dieser großen Aktion
müssen wir unwillkürlich an die vorhergehenden
Vcrsammlungswellen denken , in denen die Men¬
schen zwischen Weser und Ems vor allem in den
ländlichen Gebieten oft von ihren kilometerweit
entfernten Gehöften zu dem Versammlungslokal
eilten , weil sie wußten , daß schon allein der
Versammlungsbcsuch der Beweis einer Haltung
ist. Wir stehen als eine verschworene Ge¬
meinschaft zusammen im Freiheitskampf
unseres Volkes , wir stehen hinter den Werk¬
bänken , hinter den Verkausstischen , an den Ma¬
schinen , wir arbeiten in den Büros und stehen
hinter dem Pflug . Gemeinsam ist uns der Glaube
an den Sieg , und beseelt sind wir alle von der
gleichen Einsatzbereitschaft , die uns der Haltung
unserer Soldaten würdig macht , lind wenn jetzt
in der Zeit vom 1. bis 5 . April die Partei
wieder einmal zum Besuch der Versammlungen
ausruft , so ist auch dies ein Appell an das Ge¬
meinschaftsgefühl . Man kann menschliches Ver¬
ständnis dafür haben , daß all die , die nun eine
Woche lang schwere und schwerste Arbeit hinter
sich haben und vor einer neuen Woche der Mühe
und der Arbeit stehen , sich an dem Tag zwischen
beiden Wochen , an dem Sonntag , ausruhen wol¬
len , daß sie sagen , an diesem Tag wollen wir
einmal ganz für uns sein und wollen so neue
Kräfte schöpfen für die harte Arbeit , die noch

Schulkinder sammeln Masse
Eine Besprechung -er Schul - und Srtöbeaustragten

T Als das nationalsozialistische Deutschland
daranging , seinen Rohstoffbedarf auch durch
die Sammlung von Altstoffen zu sichern , begeg¬
nete diese Maßnahme dem Spott unserer
Feinde . In Erkenntnis der Wichtigkeit und
aus der Zwangslage heraus hat besonders
England gerade dieses Beispiel längst nach-
gcahmt . Die Organisation , die wir zur Er¬

fassung der Altstoffe aufbauten , ist geradezu als
mustergültig zu bezeichnen . Die ungeheuren
Erfolge sind hierfür der beste Beweis.

Um die Ergebnisse noch erhöhen zu können,
wurden bekanntlich alle Schulen einge¬
spannt , die in -einer Vorsammelstclle für Lum¬
pen , Papier , Knochen und Buntmetalle die er¬
wünschten Altstoffe zusammcntragen . Bei ziel¬
strebiger Durchführung der erforderlichen An¬
ordnungen hat in erhöhtem Maße ein ge¬
sunder Wettbewerb der einzelnen Schu¬
len , Klassen und Schüler untereinander einge¬
setzt . Nach einem erprobten Punktsystem wer¬
den die besten Sammler ermittelt und beson¬
ders ausgezeichnet.

Das Ziel dieser Cchulsammlungcn besteht
darin , alle im Haushalt anfallenden Altstoffe
den Kindern regelmäßig mitzugeben , so
daß auch die kleinsten Mengen erfaßt werden.
Sind in einem Hause keine schulpflichtigen
Kinder vorhanden , so sind die Altstoffe von
den Nachb .arkindern mitzunehmen . Erwünscht

sind neben Knochen besonders Lumpen , Papier,
Buntmetalle und Schrott ( keine Rasierklin¬
gen , Konservendosen , Emaillcgcsäßc und Glas¬
scherben ) .

Um allen Zweifeln zu begegnen , versammelte
gestern abend Kreisamtsleiter Müller in
Verbindung mit dem Wirtschaftsamt alle
Schulleiter, deren Stellvertreter und
Ortsbeauftragten im Parteihaus um sich . Als
Vertreter der Stadt wohnte Bürgermeister
Meyer - Degerinq dieser Zusammenkunjt
bei . Parteigenosse Müller ermahnte zur erhöh¬
ten Sammeltätigkeit , klärte verschiedene Zwei¬
felsfragen und gab einige neue Anordnungen
zur Kenntnis.

Schulrat Freise sprach anschließend Uber die
Sammeltätigkeit in den Volksschulen , die auch
in Zukunft die volle Unterstützung der Erzieher
finden soll.

Bürgermeister Meyer - Degering unter¬
strich noch einmal ausführlich die Wichtigkeit
dieser Altstoffsammlung und bat um noch stär¬
keren Einsatz aller Schulvorsammelstellcn und
Ortsbeauftragten , um dadurch ihren Teil am
baldigen Endsieg beizutragen.

Kreisamtsleitcr Müller wies in seinem
Schlußwort noch besonders auf die am Sonntag
stattfindende Altstoffabholung hin , die um 9 Uhr
beginnt und wieder ein großer Erfolg werden
muß.

vor uns liegt . Und doch ist ein in Filzpantof¬
feln verbrachter Sonntagvormittag nicht die
Ausrichtung und die Ausspannung , die eine
Stunde in der Gemeinschaft zu geben vermag.
In dieser Cemeinschaftsstunde , in der die Red¬
ner der Partei sprechen , werden all die Pro¬
bleme berührt , die uns sehr angehen , und zwar
jeden von uns . Es ist doch so , daß man über
die Arbeit und über den Aerger . den oft der
Alltag mit sich bringt , leicht den Blick vom
Großen abwendet und sich am Aerger über die
Kleinigkeiten aufreibt . Und darum sind diese
Versammlungen notwendig , in denen wir das
große Ziel unseres Kampfes vor Augen geführt
bekommen , in denen wir mitgcrissen werden und
die Kleinheit wirklich als Kleinheit ansehen,
die vollkommen verschwindet angesichts der Größe
der Zeit , die zu durchleben wir das Glück haben.

Das Frühjahr ist gekommen . Und schon hat
uns der Wehrmachtbericht einen Begriff davon
gegeben , was der Führer meinte , als er den
Herren jenseits des Kanals die kommenden Er¬
eignisse andeutcte . Aber so wie der Soldat vor
dem Einsatz antritt , um in einem ' Appell die
Marschrichtung zu erfahren , so ist es auch not¬
wendig , daß die Menschen der Heimatfront vor
einem neuen Arbcits - und Kampfabschnitt zu
einem Appell Zusammenkommen , um hier die
Richtlinien der Weiterarbeit zu erfahren.

Es ist Ehrenpflicht jedes Mannes und jeder
Frau im Nordseegau , diese Versammlungen der
Partei zu besuchen!

Vögel als ßelser -es Bauern
O Ein Rotschwänzchen frißt täglich an Mücken

und Schnecken , vor allem aber auch an Ungezie¬
fer , das an Obstbäumen sitzt, fast ebenso viel,
als es selbst wiegt , nämlich ungefähr 200
Gramm . Eine Meisenfamilie mit ihren Nach¬
kommen verzehrt im Laufe des Sommers einen
Zentner Insekten , wozu noch Millionen von In¬
sekten- und Raupeneier kommen . Es ist also
sicher, daß die Erhaltung einer möglichst viel¬

seitigen Vogelwelt in unseren Wäldern und
unseren Obstbaumanlagcn die beste Gewähr da¬
für ist . daß die Schädlinge nicht überhand
nehmen , und die Bäume gesund erhalten blei¬
ben . Viele Raubvögel, besonders alle
Eulcnarten , dann Turmfalken und Bussarde,
sind hervorragende Mäusejägcr . Darum sollten
wir auch diese weitgehend dulden und schützen.

Ein besonders wertvoller Vogel für den
Bauer und Landwirt , selbstverständlich auch für
den Obstbauer , ist der Star , der Schnecken,
Raupen , Maikäfer , Drahtwürmcr und wie die
Schädlinge alle heißen , in Unmengen vertilgt.
Der geringe Schaden , den er uns a „ der Obst¬
ernte anrichtet , ist wesentlich niedriger , als der,
den die von ihm vertilgten Schädlinge anrich-
ten würden . Bachstelzen , Fliegenschnäpper,
Meisen , Kleiber , Baumläufer , Grasmücken,
Laubsänger und viele anderen helfen uns in
der Schädlingsbekämpfung im Obstgarten und
die anderen im Wald so viel , daß wir sie auch

hegen und pflegen müssen.

Außenhandelsschlillmg beginnt im April
Nas be-eutsaim neue Erzithungstverk in Sstsrieslan-

T ? ils kürzlich der Gauleiter in Emden
der ostsriesischen Wirtschaft in richtungweisen¬
den Ausführungen den Weg zum Außenhandel
aufzeichnete , übergab gleichzeitig das Berufs¬
erziehungswerk der DAF den Plan einer um¬
fassenden Außenhandelscrziehung
der Öffentlichkeit . Damit war bereits der erste
Schritt zur Sicherstellung der für die Ausfüh¬
rung dieser Aufgaben erforderlichen Fachkräfte
getan . Inzwischen ist der Arbeitsplan im
einzelnen allen in Betracht kommenden Stellen
bckanntgeworden und eine Reihe von Anmel¬
dungen bereits erfolgt.

Nachdem die für die reibungslose Durchfüh¬
rung erforderlichen Vorbereitungen getroffen
sind , trat der Arbeitsausschuß zum ersten
Male im Sitzungssaale der Industrie - unv
Handelskammer zusammen , um eingehend zu
allen Fragen der Vorbereitung und Durchfüh¬
rung Stellung zu nehmen . Krcisbcrufswaltcr
Clausen gab zunächst einen Ucberblick Uber
das bisher Vcranlaßte , woran sich dann « in
reger Mcinungs - und Erfahrungsaustausch mit
den Mitarbeitern des Arbeitsausschusses anschloß

Es mag manchem gewagt erscheinen , gerade
im Kriege ein solches Werk zu beginnen , wo
der weitaus größte Teil der für diese Erziehung
in Frage kommenden Männer unter den Fahnen
steht . Die Durchführung setzt allerdings vor¬
aus , daß alle in Betracht kommenden Kreise
zur aktiven Mitarbeit bereit find . Das bedeutet
auch , daß alle Kräfte , die heute in den Be¬
trieben stehen und für die Teilnahme an dem
Schulungswerk geeignet sind , wirklich namhaft
gemacht und gemeldet werden . Das bisher vor¬
liegende Anmcldeergebnis zeigt auch in diesem
Sinne , daß viele Betriebe den Ruf richtig ver¬
standen haben.

In der Durchführung der Maßnahme selbst
soll allen Teilnehmern Gelegenheit geboten
sein , durch Heranziehung bester Fach¬
kräfte und Mitarbeiter in das umfagende
Aufgabengebiet der Außenhandclserziehung
einzudringen . Es handelt sich bei der Außen-
handelscrzichung im Emder Ein - und Ausfuhr-
Erzichungswerk der DAF . nicht um eine Berufs-
erzichungsmaßnahmc alltäglicher Art . Gewissen

Voraussetzungen muß der einzelne Teilnehmer oder vermitteln.

schon genügen , wenn er dem gebotenen Stofs
tatsächlich folgen und ihn verarbeiten will.
Der Kreis der gewonnenen Vortragenden und
Mitarbeiter bietet die Gewähr , daß allen
Wünschen nicht nur genügt werden kann , son¬
dern daß der Stofs in einer Weis « behandelt
wird , dir den gegebenen Verhältnissen Rechnung
trägt und auf eine tatsächliche Anwendung
hinausgeht . Die gewonnenen Mitarbeiter sind
in erster Linie selbst als hervorragende Prak¬
tiker bekannt.

Für Ostfriesland ist diese Außenhan-
delserzichung in erheblichem Maße Neuland.
Viele Teilnehmer werden zum ersten Male einen
Einblick in die Geheimnisse des Außenhandels
nehmen . Wieder andere werden allerdings auch
bereits Erfahrungen und Kenntnisse auf diesem
Gebiete mitbringcn . Die Vorbereitungen sind
aber so getroffen worden , daß beide Teile Ge¬
rechtigkeit erfahren und sich keiner zu lang¬
weilen hat . Im besonderen soll auch den An¬
forderungen der künftigen Wirtschaftsentwick¬
lung Ostfrieslands Rechnung getragen werden.

Es mag in diesem Zusammenhänge darauf
verzichtet werden , eine namentliche Zusammen¬
stellung der einzelnen Vortragenden und Mit¬
arbeiter zu geben . Der Arbeitsplan bringt einen
Hinweis auf die bereits zur Mitarbeit ge¬
wonnenen Stellen , und die praktische Durch¬
führung wird die richtige Auswahl der Vor-
traaendcn beweisen.

Die Eröffnung der Außenhandclserziehung
findet Anfang April statt . In einer schlichten
Feier soll die Maßnahme ihren Anfang nehmen,
um dann in einjähriger emsiger Arbeit ihre
Fortsetzung zu finden.

Durch die Klärung von Zweifelsfragen war
es vielen nicht möglich ihre A n in c l d u n g
bisher abzugebcn . Deshalb ist der letzte Zeit¬
punkt zur Abgabe der Anmeldungen auf den
31. März festgesetzt worden . Nach Möglichkeit
ist aber sofort mitzuteilen , wer noch tcilnehmen
will . Die Einreichung der für die Anmeldung
erforderlichen Unterlagen kann dann bis zum
31 . März erfolgen . Arbeitspläne können bei den
Kreiswaltungen der DAF . angefordert werden,
die auch jede gewünschte Auskunft gern erteilen

Vermehrter Gemüseanbau unbedingt erforderlich
Kleingärtner und Siedler in

D Ueberall in den Siedlungen , den Klein-
und Schrebergärten erwacht neues Leben . Der
Spaten , das erste Arbeitsgerät des Kleingärt¬
ners , wird zur Hand genommen und jede freie
Stunde genutzt , den Boden vorzubereiten zur
ersten Aussaat . Die über viereinhalb Millionen
Siedlungs - , Klein - und Schrebergärten im
Großdeutschen Reich , die ausschließlich der
Selbstversorgung dienen , sind neben un¬
serer Landwirtschaft und der Erwerbsgärtnerei
mn wichtiger Faktor in der Erzeugungsschlacht.
Deshalb muß auch jeder Kleingärtner seine ihm
anvertraute Scholle ordnungsmäßig nutzen und
pflegen.

Es
^ ist nun nicht etwa anzunehmen , daß es

darauf ankommt , möglichst viel Land mit Ge¬
müse — das in erlter Linie angebout werden
Eß — zu bestellen , sondern es handelt sich vor
allem darum , möglichst hochwertige und
reiche Ernten zu erzielen . Das Land muß
deshalb ein Höchstmaß an Pflege erfahren . Der
geschulte Kleingärtner bestellt eben nicht mehr
Land , als ihm seine zur Verfügung stehende Ar¬
beitskraft und -zeit erlaubt , dieses gründlich zu
bearbeiten und die höchsten Erträge heraus¬
zuholen . Es sollte im Gartenbau keine Fläche
geben , die nicht mindestens zwei Ernten im
^ ahre bringt . Denn jeder Zentner Eemiise-

der Erzcugungsschlacht
ertrag mehr im Garten trägt zur siegreichen Be¬
endigung des uns von England aufgezwungenen
Kampfes bei!

Ist der Boden gegraben und zweckmäßig ge¬
düngt , dann hängt der Erfolg von der richtigen
Auswahl der Eemüsearten und -sorten ab , und
nur erstklassiges Saat - und Pflanzgut ist zu
verwenden . Die ortsansässigen Bcrufsgärtner
und Fachsamenhandlungen sind zu berücksichtigen
Bei Eeinllsearten , die nicht an Ort und Stelle
gesät werden , sollen dbe Jungpflanzen vom
Gärtner bezogen werden.

Die ersten Aussaaten im März sind schon
recht vielseitig . — Die Puffbohne, auch
Große Bohne , Walsche Bohne genannt , ist zur
Frühaussaat sehr geeignet . Gepflanzt wird in
weitläufigen Reihen , je zwei bis drei Bohnen
fünf Zentimeter tief in etwa zwanzig Zenti¬
meter Abstand ; auch als Vecteinfaisung , zum
Beispiel bei Frühkartoffeln , ist die Puffbohne
zu verwenden und bringt einzelnstehend noch
größere Ertrüge als bei geschlossenem Stand.
Pufsbohnen werden jung und frisch genossen , die
im März oder April gepflanzten bringen die
sichersten Ertrüge , da bei späteren Aussaaten
die Gefahr des Bohnenlausbefalls besteht . Junge
Große Bohnen eignen sich gut zum Einkochen
für den Winterbedarf . Bei Reihensaat kann

man auch Radieschen zwischensäen ; diese wach¬
sen schnell heran , und wenn die Bohnen so hoch
sind , daß sie gehackt und angehäufelt werden
müssen , sind die Radieschen bereits erntereif.
Die abgecrntcten Pusfbohnenbsete werden für
eine zweite Ernte mit Kohlarten bepflanzt
(Grünkohl , Rosenkohl . Kohlrabi ) .

Steckzwiebeln (Schalotten ) bringen
sicheren Ertrag . Gute , harte , nicht ausgegrünte
Zwiebeln von mittlerer Größe werden in Reihen
mit etwa dreißig Zentimeter Abstand flach
gesteckt: tief gesteckte Schalotten gedeihen schlecht.
Kurz bevor die Steckzwiebeln geerntet werden
(Ende Juni — Anfang Juli ) werden als zweite
Aussaat innerhalb der Reihen Buschbohnen
gelegt . Steckzwiebeln eignen sich auch als Ein¬
fassung von Beeten , die später zur Eurken-
anzucht dienen sollen.

Von Schalerbsen kommt für eine frühe
Aussaat die Sorte „ allerfrühcste Mai " in Frage.
Aus Beeten von etwa einem Meter Breite zieht
man zwei Reihen und legt die Erbsen etwa
fünf bis acht Zentimeter tief in die Erde . Wenn
die Pflanzen eine Höhe von fünfzehn Zentimeter
erreicht haben , ist die Erde anzuhäufcln und mit
Reisern zu bestecken.

Markerbsen werden erst später , von
Mitte April ab , gelegt . Diese Sorte eignet sich
vorzüglich zum Einmachen . Die abgeernteten
Erbsenbeete müssen sofort neu bepflanzt wer¬
den (Kohlarten ) .

Möhren werden brcitwürfig oder in
Reihen dünn gesät . Aussaaten int April und
Mai wiederholen.

Kopfsalat ist ein begehrtes Frühgcmiise.
Kräftige , abgehärtete Setzpslanzcn sind beim
Berufsgärtner zu beziehen.

Schnittkohl , Spinat wachsen schnell
heran und liefern , frühzeitig ausgesät , bereits
im Mai Erträge.

Viel zu wenig wird noch Mangold ange¬
baut . Seine Blätter lassen sich sehr schmackhaft
wie Spinat die Blattrippcn wie Spargel zu-
berciten . Dünn in Rcihcnabstand von etwa
zwanzig Zentimeter säen . Tief gelockerter , kräf¬
tiger Boden , sonnige Lage . Aussaaten im Mai,
Juni wiederholen.

Die Schwarzwurzel gehört zu unseren
feinsten Gemüsen und ist dem Blumenkohl durch¬
aus ebenbürtig . Als Wintergemüse ersetzt si«
den Spargel vollkommen . Tiefgründiger , hu¬
musreicher , nicht frisch gedüngter , aber kräftiger
Boden . Reihensaat in dreißig Zentimeter Ab¬
stand , etwa drei Zentimeter tief . Kann im
Herbst geerntet werden , überwintert aber auch
und liefert als zweijährige Pflanze dickere Wur¬
zeln , feiner im Geschmack sind allerdings dis
einjährigen Schwarzwurzeln.

Vergessen wir nicht das Kräuterbeet der
Hausfrau ! Es kann nicht abwechselungsreich
genug sein : Petersilie , Boretsch , Bohnenkraut,
Dill . Koriander usw . Unsere guten deutschen
Gewürzkräuter aus Großmutters Zeiten müssen
wieder zu Ehren kommen.
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D Wieder hatte KdF. zu einigen frohen
Stunden cingcladen. Und wieder waren die
Emdcr so zahlreich erschienen , daß der große
Saal im „ Tivoli " überfüllt war . Keiner wird
den Besuch bereut haben ; denn das , was „Kraft
durch Freude" in einer zweistündigen bunten
Vortragsfolge bot . wird jedem etwas gegeben
haben. Schon die erste Darbietung , der Kombi¬
nationsakt der Carola Comp , gelang überaus
gut . Der Zauberer Eoma war in seinen Lei¬
stungen unübertrefflich. Seine Kunststücke und
seine Geschicklichkeit wirkten verblüffend. Die
Geschwister M o r m y zeigten akrobatische Höchst¬
leistungen. die die Bewunderung der Zuschauer
erregten. Großartig war auch Calvino als
Jongleur . Ihm zuzuschaucn bereitete Freude.
Wolter Bernhardy und Aß stellten be¬
rühmte Komponisten dar . Ihre Verwandlungs¬
kunst entfachte wiederholt stürmische Heiterkeit.
Die cquilibristischen Leistungen der drei
Nomethys zeugten von großer Gewandtheit
und erstaunlicher körperlicher Durchbildung.
Reizende Tänze des Lcni-Cramer -Balletts bilde¬
ten den Schluß der Darbictungsfolge . Die
Kapelle Dirschoweit bestritt unermüdlich
die musikalische Begleitung.

StutenangeldschM1941
Am 1. April findet die diesjährige Schau

der gelegentlich der Stutbuchaufnahmen aus-
gewählten dreijährigen Spitzen st Uten statt.
Ausgesetzt sind insgesamt 65 Tiere , davon stam¬
men aus dem Kreise Wittmund 25 . Aurich
neunzehn, Norden dreizehn und Leer zehn . Die
meisten Töchter stellen die Vererber Eru-
son , Eckstein und Edelstein mit je sechs, Athlet
zeigt fünf und die Hengste Arius , Echo , Edler,
General , Goldregen und Golf können je drei
Nachkommen auswciscn. Diese zehn Vatcriierc
liefern mithin 41 oder rund zwei Drittel der
diesjährigen Angeldstutcn. Die Veranstal¬
tungen bestätigen doch immer wieder, was die
Praxis lehrt . Nämlich, daß beste Produkte nur
aus hochgezüchteten Stämmen , besten Blut-
linlcn und hochwertigen Einzelneren hervor¬
gehen . 48 Angcldstuten gehören mütterlicher¬
seits zu Stern - , Angelds- oder Prämicnstutcn.

Die Elitcschau der Dreijährigen ain 1. April
wird eine Sammlung künftiger Mutterstellen
in die Bahn bringen, die , im praktischen , tiefen
und breiten Format stehend , bei viel Kaliber,
guter Mechanik und harmonischer »Gestaltung
durch Ausgeglichenheit und Qualität die Be¬
deutung und Zielsetzung der jahrhunderte¬
alten Landcspscrdczucht Qstjricslands veran¬
schaulichen.

Az Ratsherrcnsitzung. Heute findet eine
nicht - öffentliche Ratsherrcnsitzung statt.

Az Emdens Opferwillc. Die Nagelung
des Schlachtschiffs der Deutschen Kriegs¬
marine hatte ein überaus gutes Ergebnis . Die
Bevölkerung hat sich darin lebhaft beteiligt.
Besonders am letzten Tage war der Andrang
recht stark . Verbände. Betriebe und Soldaten
waren angctretcn , um ihre Nägel cinzuschla-
gen . Wie uns mitgetcilt wird , hat die Nage¬
lung den Betrag von 2646,59 Reichsmark
ergeben.

Az Neue Nbfahrtzeiten nach Borkum. Der
Derkchrsossizicr Borkum- Emden teilt mit,
daß vom 1. April 194l die Abfahrtzcitcu des
Vcrkehrsdampfers van Borkum nach
Emden - Außenhafen um 8 .20 und 12 .40
Uhr und die Abfahrtzcitcn von Emden-
Außenhafen nach Borkum um 14 .00
und 17.20 Uhr festgesetzt sind . Wartezeit bei
Zugvcrspätung bis dreißig Minuten . Die Ab-
fahrtzciten gelten bis zum Beginn des Winter-
fahrplans 1941 42.

A; Sturz aus dem Lieferwagen. Gestern nach¬
mittag ereignete sich bei der Kettenbrücke
ein Berkehrsunfoll . Ein junger Bursche , der
in schneller Fahrt in die Straße Hinter der
Halle cinbog , verlor die Gewalt über sein Fahr¬
zeug und die Uebersicht über den Straßenverkehr
und prallte gegen die Karre eines Jungen . Der
Junge blieb unverletzt. Der Fahrer des Liefer¬
wagens flog im Bogen auf die Straße , sein
Fahrzeug kippte um . Da um die Zeit des Un¬
falls ein lebhafter Verkehr herrschte , muß man
sich wundern, daß der Zusammenstoß ohne
ernstere Folgen verlief.

Az Kinder im falschen Verdacht. An der
Strebe Emden—Leer brach am Bahnwall ein
Feuer aus . Das Feuer fand in dem trockenen
Gras Nahrung und fraß sich viele Meter weiter.
Einige Jungen , die sich um diese Zeit beim.
Bahndamm aufgchalten hatten , kamen in Ver¬
dacht . Später stellte sich jedoch heraus , daß eine
vorbeifahrende Lokomotive Funken geworfen
und das Feuer verursacht hatte.

AI Lärmende Kinder aus dem Postamt. Der
Cchaltcrvcrkehr wurde in den letzten Tagen oft
durch kleine Kinder gestört, die sich den Vor¬
raum im Postgcbäudc als Spielplatz ausgesucht
hatten . Beamte sorgten dafür , daß die Kinder
ihren Tummelplatz auf die Straße verlegten.

Az Jugendlicher Ausreißer. Ein jugendlicher
Arbeitnehmer , der einem Landwirt im Kreise
Norden entlaufen war , wurde fcstgenoin -
m e n . Er wird seiner Arbeitsstelle wieder zugc-
führt.

Az Aus dem Polizeibericht. Fünf Gewerbe¬
treibende kamen zur Anzeige wegen Uebertre-
tung des Lcbcnsmittelgesctzcs. Auf der Polizei¬
wache wurde eine Geldbörse mit einem be-

Wer seine Zähne gesund
erhalten will , mutz sic unbedingt

jeden Abend von allen
Speiseresten befreien?

" Okilo/ocionl
weist den Weg zur richtigen Zahnpflege

/itteöecüeur/lye Ltm/chau
Polenmädchen der Brandstiftung verdächtig
O Auf einem Bauernhof in Ollen bei

Verne entstand im Stallgebäude Feuer , das sich
außerordentlich schnell ausbreitete . Der Hof
brannte dis auf die Grundmauern nieder.
Durch den Brand sind auch Verluste an Vieh
cingetreten. Da bei einem auf dem Hof be¬
schäftigten Polenmädchen, das in der letzten Zeit
mehrfach die Arbeit verweigert hatte, in den
Kleidern und auch im Bett versteckt Streich¬
hölzer gefunden wurden, besteht der Verdacht
der Brandstiftung . Das Mädchen wurde sofort
verhaftet.

Falscher Kriminalbeamter festgenommen
O 2n Bremen wurde der in der Eüstrower

Straße inVrcmen wohnende Heinz Brennecke
festgcnommcn . Brennecke hatte sich gegenüber
einer Soldatenfrau als Kriminalbeamter aus¬
gegeben und versucht , sie unter Ausnutzung
ihrer Hilflosigkeit seinem unsittlichen Verlangen
gefügig zu machen . Da das Verhalten des Fest-
gcnommcnen einen die Autorität des Staates
gefährdenden verantwortungslosen Mißbrauch
staatlicherHoheitsrcchtedarstellt, die Gemeinschaft
aber vor solchen Elementen geschützt werden

muß , hat Brennecke nach Verbüßung der gericht¬
lichen Strafe seine Einweisung in ein Konzen¬
trationslager zu erwarten.

Todessturz von der Leiter
O Der 15jährige Sohn eines Arbeiters aus

Rabber war mit Hilfeleistungen bei Maler¬
arbeiten im eigenen Hause beschäftigt . Als er
auf der obersten Stufe einer Trittleiter stand,
verlor er das Gleichgewicht und fiel so unglück¬
lich auf den Zementfußboden, daß er sich einen
schweren Schädclbruch zuzog . Wenige Stunden
nach dem Unfall trat der Tod ein.

Heiratsschwindler in Sicherungsverwahrung
Az Mit der Verhaftung des Heiratsschwind¬

lers Erich Klose in Hannover gelang es
jetzt , Norddeutschland von einem der gerieben¬
sten Burschen zu befreien. Seit mehr als acht
Jahren betrieb er sein verbrecherisches Hano-
werk , dem zahlreichePersonen zum Opfer fielen,
unter denen sich sogar eine Witwe mit fünf
Kindern befand. Schließlich legte Klose sich
auch eine Helfershelferin zu . Am Ende seiner
Laufbahn steht jetzt das Zuchthaus und die
Sicherungsverwahrung.

L/n/er Lpoetüierr/t
tim die Nordseemejsterschaft

A, Nachdem in den einzelnen Standorten
der Marinestation der Nordsee die Meister er¬
mittelt sind , treten diese nun zu der Nordsee¬
meisterschaft an . Fünfzehn Fuß- und vierzehn
Handball-Standortmeister nehmen daran teil.
Gespielt wird in vier Gruppen nach dem „K .o-
System"

, das heißt der Verlierer scheidet aus.
Der Spielplan für Landmarinetcile

Handball : 26 . März , 15 Uhr:
Wilhelmshaven — Aurich in Wilhelmshaven,

Emden — Leer in Emden, Cuxhaven — Glück¬
stadt in Cuxhaven, Brake — Wescrmündc in
Brake, Buxtehude — Wilhelmshaven II in Bux¬
tehude, Wangerooge — Borkum in Wangerooge.

Fußball : 29 . März , 15 Uhr:
Leer — Wilhelmshaven I in Leer, Aurich —

Emden in Aurich . Brunsbüttel — Cuxhaven in
Brunsbüttel . Wilhelmshaven II — Brake in
Wilhelmshaven , Wesermünde — Buxtehude in
Wescrmündc, Norderney — Borkum in Norder¬
ney , Helgoland — Wangerooge in Helgoland.

Den Standort Emden vertreten die Fuß-
und Handballmaunschaftcn einer Marine -Flak-
Abtcilung . Die H a n d b a l l Mannschaft spielt
morgen 15 Uhr gegen eine Mannschaft aus

Leer, die Fußballmannschaft spielt am
Sonnabend , 15 Uhr, in Aurich.

Titelverteidiger sind im Fußball Wilhelms¬
haven 4 . S . St . A ., im Handball die Kraft¬
fahrabteilung Wilhelmshaven.

Hein tcn Hofs k.o .- Sieger
Die Reichsbah n -S porigemeinschast

Oldenburg veranstaltete am Sonntag in
ihrer Turnhalle in Oldenburg wieder einen
Kampftag, der außerordentlich gut besucht war.
Im Mittelpunkt des Tages stand der Schwer¬
gewichtskampf zwischen dem Deutschen Meister
Hein ten Hoff ( Oldenburg) und dem früheren
Berliner Meister Seelisch ( Kriegsmarine ) . Nach
zweieinhalb Runden mußte der Kampf vom
Ringrichter gestoppt werden, weil Seelisch
stehend k. o . war.

Weltrekord im Gewichtheben
O Der französische HalbschwergewichtlerFer¬

rari llberbot in Lyon mit 124 Kilogramm den
letzten bisher anerkannten Weltrekord, den der
Deutsche Meister An !) Haller (Wien) mit
128,5 Kilogramm hält . Im Vorjahre soll der
amerikanische Weltmeister John Davies schon
125 Kilogramm gerissen haben, jedoch ist diese
Leistung noch nicht anerkannt worden. Im
beidarmigen Stoßen stellte Ferrari mit 157,5
Kilogramm ( bisher Hostin 157 Kilogramm)
einen Landesrekord auf.

Az Am Sonntag beendete die Bezirk,
frauenturnschule ihren Jahreslehra»Mzur Ausbildung von Ucbungsleiterinnen „„E
Vorturnerinnen für den NSRL . -Sportbezirk
denburg-Ostfriesland durch den Abschlußlehrtalund eine anschließende Kameradschaftsstunde j»der Turnhalle in - Eversten-Oldenburg.
Jahre Lehrarbeit für das Frauenturnen schg-.
ßen hiermit ab. Etwa vierhundert Turnwortein der Mehrzahl Uebungsleiterinnen , sind in derZeit ausgebildet und gefördert worden .

*
Im Jahre 1985 von dem damaligen Kreis-frauenturnwart Will). Ohlhosf gegründetübernahm zwei Jahre später Elisabeth Scho,'

d o w - Brake die „Kreisfrauenturnschule", diespäter durch die Umwandlung des Sportkreisegin den NSRL .- Sportbezirk Oldenburg-Ostfries,land von der Bezirksfachwartin Lissi Mein,renken bis jetzt fortgeführt wurde. Durch die
Gründung dieser Lehrgemeinschaft wurde dieArbeit in allen NSRL . -Vereinen gleichmäßig
ausgerichtet und nach einheitlichem Plan oe<
staltet.

"
Die meisten o stfriesischen Vereinewarenmit Lehrwartinnen vertreten . Die Lehrweisewurde den Lehrgängen der Reichsakaüenrie an¬

geglichen . In der Jahresarbeit 1940/41 wurde
auf die Auswirkung der Schwungbewegungmit
Betonung von Gang, Lauf, Sprung und HopsWert gelegt. Gute Vorbereitungsarbcit konnte
für größere Veranstaltungen mit Eemeinschasts,
Vorführungen und Wettkämpfen geleistet wer¬
den . Leichtathletik, Kanipsspiele, Schwimmen,Kleinkinderturnen , Volks - und Gruppentänze
Gerätturnen , Gymnastik mit und ohne Hanks
gerät , Singen , Förderung der guten Eerätturne-
rinnen und Anleitung als Kampfrichterin usw,
waren die Lehrarbeit.

Im Abschlußlehrgang am Sonntag
wurden die letzten Lehrproben gehalten. Hin,
dernisstafseln, Gymnastik, Volkstänze (Finger-
schottisch, Klapptanz , Rheinländer zu dreien,
Bruder Lustig) , Eerätübungen als Vorschläge
für die Hössenwettkämpfe am 8 . Juni in We¬
sterstede bildeten den Lehrstoff . In der Ab¬
schieds - Kameradschaftsstunde hatte die Lehr,
wartin Martha R o s e n b o h m - Idafehn das
Singen und die Feicrgestaltung übernommen.
Die Lehrbescheinigungen wurden von Lissi
Mcinrenken verteilt . Weiter sprach Vezirkssach-
wart Ohlhofs zu den Scheidenden.

lllMM
Ortsgruppe Bentinksweg

Am Mittwoch 20.15 Uhr im Ortsqruppengeschästs»
zimmer wichtige Besprechung für alle Politischen Lriter
und Führer der Gliederungen . Im Verhinderungsfälle
ist Vertretung zu stellen.
NSL ., Ortsgruppe Barenburg

trächtlichcn Varbetrag als gefunden
abgegeben.

Az VerschnUruiig der Wertpakete. Die Deut¬
sche Rcichspost hat zugclasfen , daß während der
Dauer des Krieges in den Fällen , in denen bei
Wertpaketen als Vcrlchnürung bisher Hand-
bindfadcn vorgcschriebcn ist. sowohl bei In¬
lands - wie Auslandswertpakctcn eine Verschnü¬
rung durch drei- bis achtsädigc Papier-
kckrdcl aiigcwcndct werden kann . Dagegen
bleibt die Verwendung von Papicrbindfäden
ausgeschlossen . Die Stärke der Papicrkordel
soll den, Gewicht und dem Ilmsang der Sendung
und der Länge der Befördcrungsstrecke ent¬
sprechen.

Fahrgclderstattung bei Benutzung einer
niedrigeren Wagcnklassc . Die Tatsache der
Uebersüllung zahlreicher Züge und die Unmög¬
lichkeit für viele Reisende der höheren Wagcn-
klassen , einen Platz zu bekommen , hat die
Deutsche Reichsbahn veranlaßt , das Fahrgcld-
crstattungsvcrfahren in seinen Voraussetzungen
einfacher zu gestalten. Falls ein Reisender
eine Bescheinigung wünscht , daß er in einer
niedrigeren Klasse gefahren sei oder eine
niedrigere Klasse infolge Platzmangels benutzt
hat, so hat der Schaffner auf einem Nachlöse-
zcttcl den entsprechenden Vermerk aufzunehmcnund dem Fahrgast zur Vorlage mit Erstat-
tugnsantrag auszuhändigen. Dieser kann
schriftlich abgcfaßt oder auch mündlich gestelltwerden. Im letzteren Falle nimmt die Er-
stattungsstcllc den Antrag auf. Die Haupt-
dienststelle und von den Reickisbahndircktionen
ermächtigte Ncbcndicnststcllcn sind zu unmittel¬
baren Erstallung im allgemeinen berechtigt.

Az Loppersum. Günstiges Sammel-
e r g c b n i s . Das Sammclergebnis zum „ Tag
der Deutschen Wehrmacht" , Ortsgruppe Lopper¬
sum , beträgt 458,02 Reichsmark.

^1 or 6 en
Az Osteel . Unfall. Am Sonntag ereig¬

nete sich ein leichter Unfall durch Selbstver¬
schulden eines Radfahrers . Ein Jugendlicher,
der seinen Kameraden einige Kunststücke im
Fahren zeigen wollte, kam so schwer zu Fall,
daß er einige Hautabschürfungen und eine er¬
hebliche Handverletzung davontrua . Auch sein
Rad und seine Kleider wurden stark in Mit¬
leidenschaft gezogen.

Az Upgant . Unfall . Ein Schüler ge¬
riet mit der Hand zwischen eine zuschlagende
Tür . Er zog sich eine so schwere Quetschung
zu , daß ärztliche Hilfe in Anspruch genommen
werden mußte.

Kurich
Az Arges Pech . Eine Frau, die vor eini¬

gen Tagen den ihr zustehenden Tee von ihrem
Geschäftsmann holte, sollte nicht viel Freude
daran haben. Als sie in ein anderes Geschäft
ging und ihre Tüte Tee auf ihren vorm Ge¬
schäftshaus stehenden Kinderwagen legte,
mußte sic feststellen , daß ihr Kind den Tee auf
die Straße gestreut hatte.

Az Beim Spiel verletzt. Ein noch nicht
schulpflichtiger Knabe. der mit seinen
Gefährten Leim fröhlichen Spiel war . bemerkt«

zu spät das Herannahen eines Radfahrers,
wurde von ihm erfaßt und zu Boden gewor¬
fen . Dank der geringen Geschwindigkeit des
Radfahrers erlitt der Knabe nur einige Haut¬
abschürfungen an der Hand. Der Radfahrer
kam diesmal noch mit dem Schrecken davon.

O Eroßcsehn. Prüfung bestanden.
Waltraul Albcrs , Tochter des früher in
Eroßcsehn wohnenden Bankvorstehers Ed.
Albers , bestand in Köln ihr Staatsexamen in
Kinderpflege.

Az Victorbur . Rahmenbruch. Einem
Radfahrer brach der Rahmen seines Rades.
Der Mann stürzte und trug einige Verletzungen
davon. Das Gestell war an zwei Stellen ge¬
brochen und kann nicht wieder ausgebess - rt
werden.

Heute um 19.15 Uhr kurze dringende Besprechung
des Stabes und der Zellenwalter im Geschäftszimmer.
Ns .' Fraueiischaft und Deutsche » Frauenwerk , Ortsgruppe

Barenburg
Gemeinschaftsnachimttag am Mittwoch um 16 Uhr in der

VH .-Küche, Wallschule . Lichibilderoortrag.
NS .' Frauenschast und Deutsche» Frauenwerk , Ortsgruppe

Wolthusen
Gemeinschaslsnachmittag mit Lichtbildervortrag am

Donnerstag um 16 Uhr bei Mundt.
Kindergruppe Ortsgruppe Boltentor

Die Kinder der Kindergruppe erscheinen morgen , Mitt»
woch, wieder zum Kindcrgruppennachmittag.
Fähnlein 5/251 „ Karl von Müller"

Antreten am Mittwoch um 15 Uhr auf dem Emsschul«
Platz.
D3 ., Fähnlein 7/251 „ Scharnhorst"

Antreten Mittwoch um 16 Uhr bei der Emsschule.
DJ .» Fähnlein 3/251 „ Trotzer Kurfürst"

Dienst um 15,15 Uhr beim Heim.
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- 2- -Zimmer-Wohnung
auf dem Lande mit Earien
zu vermieten. Zu erfragen
bei der OTZ -, Aurich.

Verloren auf dem Wege Neu¬
harlingersiel—Bensersiel — We»
steraccumcrsiel

Reserverad Opel P 4>
Abzugeb . bei Frau E . Becker,
Neuharlingersiel, Fcrnr . 24.

Am 21. März 1941 wurde mir
mein
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Marke „ Sieger "
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Wiederbringer erhält 20 RlN>
Belohnung. Äbzugeben

Hotel „Kronprinz"
, Emden.

Bis Ende der Woche
verreist

vr . Keßler, Emden^
Aimigen-
AmmlmMls

am Abend vor dein
Erscheinungslage.

/



Dtk SkkMllMMÄUI ! / Von Vieior Arthur Schunck

-n- Dieses Eulenspiegel - Geschichtchen trug
, , einem schwäbischen Ort im Mittelalter
k. . allo zu einer Zeit , da die Kunst der Medi¬

ziner noch durch Quacksalber und Salbader stark

^ DasHsttidtchen prangte im Schmuck desKirch-
meibfestes das mit seinem Jahrmarktrummel
auch Marktschreier aller Erwerbszweige angelockt

^
Die damaligen Gepflogenheiten waren viel¬

sack noch von recht primitiven Anschauungen
' "

leitet weshalb es uns heute verwunderlich
käeint das, sich mitten unter den Firanten auch
ein wirklicher Medicus , der Dr . Sebaldus Wür-
rele zeigte."

Der Doktor war ein allseits beliebter Mann,
der ob seiner Tüchtigkeit und Charaktereigen¬
schaften in Ehren stand . Mit Gütern aber war
der Medicus um so weniger gesegnet , als er
den Armen nicht nur umsonst seine ärztliche
Mfe zuteil werden ließ , sondern auch seine
Börse offenhielt , wo es galt , Not zu lindern,
lieber allem zeichnete sich der Arzt durch einen
aesunden Mutterwitz aus , der ihn zum besten
Gesellschafter der Dämmerschoppenrunde machte.

Kurz vor dem Fest ließ das Oberhaupt der
Stadt den Medicus zu einer Zwiesprache bitten
und eröffnete ihm , daß sich der Rat mit dem
Gedanken trage , das Armenhaus einer Erneue¬
rung zu unterziehen . Da indes der Etat bei
weitem nicht ausreiche , so baue man auf das
Herz und die Einsicht des Doktors.

Da aber runzelte dieser die Stirn : „Ich bin
selbst in Nöten , da meine Erfindung , an der ich
arbeite , viel Geld verschlingt ."

Der Bürgermeister wurde hellhörig . „Eine
Erfindung ? "

Jetzt näherte sich der pfiffige Arzt dem Ohr
des Gewaltigen und flüsterte : „Ja , eine Erfin¬
dung. Ich werde bald soweit sein . Dann aber
würde ich mich nicht verschließen . Worum es
sich handelt ? Nun , ich habe ein Mittel ent¬
deckt, das alte Weiber wieder jung werden läßt,
so jung , daß die Männer ihre alten Gesponsen
wieder freien wie einst und sich die Burschen
um die Witwen raufen ."

Obgleich nun Dr . Wllrzele mit dem erbetenen
und erhaltenen Versprechen abzog , einstweilen
Stillschweigen zu bewahren , hatte das Stadt¬
oberhaupt für die Verbreitung dieser Neuigkeit
gesorgt, ohne zu ahnen , daß er damit den ge¬
heimen Wunsch des Arztes erfüllte.

So rückte denn das Fest heran.

Bevor noch der Medicus auf dem Platz er¬
schien, hatte sich bereits eine gewaltige Men¬
schenmenge angesammelt , unter der man in der
Mehrzahl alte Weiber entdeckte . Ein jedes
wollte von der geheimen Kunst des Doktors
profitieren , um wieder — wie einst im Mai —
dem Glück der Jugend huldigen zu können.

Es bedurfte nicht vieler Worte des Arztes.
Kurz verkündete er , was er dem Stadtober¬
haupt jüngst ins Ohr geflüstert und gab be¬
kannt . daß die Jungbronnensucherinnen nur
einen Zettel mit Namen und Alter auszufer¬
tigen und in den vor seiner Haustüre ange¬
brachten Kasten zu werfen hätten . Alsdann
möchten sich selbige Weibsen um die und die
Stunde bei ihm in der Sprechstube einstellen.

An diesem Abend tagte die Dämmerschoppen¬
runde ohne den Doktor . Der aber saß in seiner
Stube und las die Zettel , die da lauteten:
Margret TUfterle 98 Jahre , Resei Pfladerle
96 Jahre , Mathild Merltnger 89 Jahre . So
aina es , bis Dr . Würzele endlich das stattliche
Pücklein von Zetteln in sein Schubfach legte.

Zur gesetzten Stunde füllte das Wartezimmer
die nach Jugend lechzenden Weiblein . Da er¬
schien der Doktor . Sein Gesicht aber zeigte
Falten des Kummers , als er sagte : „ Hat mir
doch die Magd all die Zettel verlegt , daß ich
im Augenblick nichts anderes vermag , als euch
zu bitten , einen neuen Zettel auszufüllen.
Dann vergaß ich auf der Kirchweih zu sagen,
daß mein Mittel nur wirkt , wenn wir den Tod

der Aelteften von euch abgewartet : denn nur
aus deren Asche kann ich das Präparat ge¬
winnen ."

Jetzt ging ein Raunen durch die Reihen.
Da aber eine jede fürchtete , die Aelteste zu sein,
so setzte sie ihr Alter herunter , um noch in den
Genuß der Verjüngung zu kommen . Als die
Ausschreibung getätigt , bestellte der Medicus
die Frauen nochmals auf später mit dem Be¬
merken , sie möchten sich dann auf die Bezahlung
etlicher Goldgulden einrichten.

Wiederum füllte sich zu der Stunde das
Zimmer . Diesmal empfing der Arzt mit strah¬
lender Miene seine Besucherinnen . „ Meine
glücklichen Frauen "

, sagte er , „ ich bin in der
Lage , durch Verbesserung meiner Erfindung auf
die Asche der Aeltesten verzichten zu können .

"

Schon rückten die Frauen mit der Münze heraus.
„ Erfreulicherweise "

, fuhr der Doktor fort,
fand ich auch die alten Zettel wieder . Damit
stelle ist die bereits vollzogene Verjüngung fest.
Also : Margret Tüfterle , 98 Jahre . Stimmt 's ? "

„ Jawohl "
, wispelte zagbaft die Aufgerufene.

„ Na schön !" rief der Medicus . „ Und hier
in der zweiten Ausschreibung heißt ' s 48 Jahre.
Folglich verjüngt um mehr als die Hälfte ."

Zerknirscht sahen sich die Frauen an . Was
aber war da zu machen ? Nichts . Mit uner¬
schütterlicher Ruhe verlas Dr , Würzele Namen
um Namen , überall einen bedeutenden Rückgang
des Alters feststellend , eine Tatsache , an der —
dem Papier nach — nicht zu rütteln war.

Am Tage darauf ließ der Rat der Stadt
verkünden , daß der hochherzige Herr Medicus
Würzele zur Erneuerung des Armenhauses
so und so viel hundert Eoldgulden gestiftet habe.

Der „fliegende Kriegsmaler
Zu seinem 65 . Geburtstage am 25 . Mär;

M Der bekannte Kriegsmaler Pro¬
fessor Ernst Vollbehr in Berlin ist
65 Jahre alt geworden.

„ Ich bin eben ein Sonntagskind "
, pflegt Pro¬

fessor Vollbehr zu sagen , wenn man ihn in
seinem Atelier in Litzensee in Berlin - Char-
lottenburg aufsucht und sich wieder einmal von
einer geglückten Studicnfahrt in fremde Länder
oder seinen neuesten Kriegserlebnissen berich¬
ten läßt . Der Raum , in dem dieser . Künstler
schafft , gleicht eher einem exotischen Tempelbau
als einer nüchternen Arbeitsstätte . Man findet
das begreiflich , wenn man weiß , daß Professor

Vollbehr außer Zentralasien und dem Inneren
von China schon die ganze Welt gesehen und
ihren Landschaftszauber in zahllosen Gemälden
eingefangen hat . Erst vor wenigen Jahren un¬
ternahm er eine dreimonatige Studienreise
durch Südamerika , auf der er im Schiff . Auro
und Flugzeug Havanna , Kuba , Mexiko . Guate¬
mala , Panama , Venezuela gründlich durch¬
forschte . Der Künstler hat auch von dieser großen
Ucberseefahrt außer sechsunddreißig Bildern
von leuchtender Farbenpracht viele Andenken
und ethnographische Seltenheiten mitgebracht,
die jetzt sein Atelier schmücken. Auch findet man
dort zahllose Gemälde aus dem Leben der

Kleinigkeiten
Detlev von Liliencron befand sich einmal lrk

einer Gesellschaft , bei der ein junger eitler Fant
in aufdringlicher Weise mit seinen Ahnen
prahlte . Endlich riß dem Dichter die Geduld,
und er sagte laut:

„ Wissen Sie , woran Sie mich erinnern ? An
eine Kartoffel ! Bei der liegt auch der beste Teil
unter der Erde !"

nationalsozialistischen Bewegung , die als ge¬
schichtliche Dokumente von hohem Rang zu
werten sind.

Seine schönen Erfolge hat Professor Vollbehr
zweifellos als Kriegsmaler erzielt . Schon wäh¬
rend des großen Völkerringens 1914/18 wirkte
er in dieser Eigenschaft in den vordersten
Schützengräben der Westfront und trug dabei
den ersten Stahlhelm , den das 29. Jahrhundert
hervorgebracht hat . Er diente später als Vor¬
bild bei der allgemeinen Einführung dieses
militärischen Kopfschutzes in der deutschen Ar¬
mee . Auch in diesem Kriege war Professor Noll-
behr trotz seines „ gesetzten" Alters sofort wie¬
der zur Stelle , als ihn das Vaterland rief . Mit
Künstleraugen erlebte er den ganzen Feldzug
in Polen mit und erfaßte mit Pinsel und Zei-
chenstist , was die Kamera in dieser Anschauiich-
keit und den natürlichen Farben nicht wieder»
.zugeben vermochte.

„Die interessantesten Bilder "
, erzählte Pro¬

fessor Vollbehr selbst , „ entstanden in der gläser¬
nen Veobachtungskanzel eines Kampfflug¬
zeuges , mit dem ich die feindlichen Ortschaften
und Stellungen überfliegen konnte . Ich hatte
darin freie Sicht , hockte oder lag jedoch auf
dem Bauch und malte in dieser unbequemen
Stellung , was der Pinsel hergebcn wollte . . ."
Es läßt sich denken , daß dabei ein Tempo ein¬
gehalten werden mußte , das jedem Blitzzcichner
Ehre gemacht hätte . Technisch war diese künstle¬
rische Berichterstattung überhaupt nur durch
Erfahrungen möglich , die Vollbehr auf diesem
Gebiete bereits im Weltkrieg gesammelt hatte.
Er flog damals gewöhnlich in viertausend
Meter Höhe über der Front , wodurch jene lan¬
gen , panoramaartigcn Bilder von qanum
Kampfabschnitten entstanden , die später für die
Geschichtsschreibung größte Bedeutung erlang¬
ten . In Polen hingegen hielt sich das Flugzeug
fast immer in Höhen von 700—1900 Meter , io
daß es sich trotz der ungeheuren Geschwindigkeit
mehr auf Einzelheiten festlegen konnte . Die
Bilder , die während des Feldzuges im Osten
und später dann im Westen entstanden , hat der
„ fliegende Kriegsmaler " bekanntlich in hoch¬
interessanten Sonderausstellungen der Ocfseni-
lichkeit zugänglich gemacht . zb.

ANgermikzi De» Gr-mdi
Roma « vo « R o l f K r o h m b e ck
Sopz -riZkt kzr ^ ukevsrts - Verlag Lerlin

88. Fortsetzung
„Herr Doktor , sagen Sie mir die Wahrheit:

Was ist mit meinem Mann ? "
, war ihre erste

Frage gewesen — und an seinem Gesicht hatte
sie erkannt , daß ihre Empfindungen in den ver¬
gangenen Tagen des Wartens richtig gewesen
waren : mit Matthias war irgend etwas nicht
in Ordnung.

„Ich möchte Sie erst einmal nach Hause brin-
en , gnädige Frau ! Draußen wartet auch Fräu-
ein Starke und möchte Sie begrüßen !" , hatte

er ausweichend geantwortet.
Herta hatte sie umarmt.
„Renate ! Ich bin so glücklich , daß du wieder

sehen kannst !"
„Wo ist Matthias ? "
„ Komm erst nach Hause . . . dort können wir

in Ruhe alles besprechen !"
Hans Bürkner und Herta Starke hatten sie

nach Dahlem begleitet . Voll fiebernder Un¬
ruhe hatte sie neben ihnen im Wagen gesessen.

Und dann hatten sie ihr nichts mehr erklären
brauchen.
^

Jn ihrem Zimmer hatte sie einen Brief von
Matthias gesunden , der seit acht Tagen dort lag.

Sie hatte diesen Brief gelesen und erst nicht^ üreifen können , was er enthielt.
Nur eins stand in grausamer Gewißheit grell-

vor ihr : Matthias hatte sie verlassen in der
-llchrcht , nie wieder zu ihr zurückzukehren!

Der Brief war wie eine Beichte.
« r sprach darin von seiner Einsamkeit , als er

sie kennenlernte . Sprach von seiner Sehnsucht,

werden
^ "" ^ er ein glücklicher Mensch zu

„Acht Monate war ich es , Renate ! Die
Vergangenheit war versunken , und als sie in
westalt meiner ersten Frau wieder auftauchte,
stand ste wie etwas ganz Fremdes vor mir,""

-
k ^ was , das nie zu mir gehörte.

.Vchhatte Dich — und Deine Liebe trug
mich über alles hinweg , was jemals Dunkles
in meinem Leben war.

jenem Tage , an dem ich erkannte,
machen

^ Möglichkeit hatte , Dich sehend zu

An diesem Tage brach alles , was ich mir an
Deiner Seite erbaute , zusammen . An diesem
Tage erkannte ich , daß ich mein Glück , Deine
Liebe , acht Monate lang mit einer Lüge er¬
kaufte.

Du konntest nicht ahnen , was in mir ver¬
ging , Renate , wenn Du mir sagtest , wie schön
alles sei, was von mir komme . Du fandest
meine Hände schön, und meine Stimme er¬
schien Dir wie ein Spiegelbild meines äußeren
Menschen.

Ich duldete , daß Du mir sagtest : „ Wie sckstn
bist Du , Matthias !" , obwohl ich manchmal
nahe daran war , das Trugbild , das Du D >r
von mir formtest , zu zerreißen . Ich fand nie
den Mut dazu.

Als Du mir die Geschichte Deiner Mutter
und Deines Vaters erzähltest , wußte ich , daß
ich Dich in demselben Augenblick verlieren
würde , in dem Du mich sehen könntest.

Deshalb schwieg ich , Renate , deshalb sagte
ich Dir nichts von meiner Entdeckung . Ich
wollte Dich nicht verlieren . Ich stellte mein
persönliches Schicksal über meine ärztliche
Pflicht.

Ich haßte Bürkner , weil er jung war , und
weil er mitleidlos das Gebäude zerbrach , das
ich aufgerichtet hatte , dies Gebäude der hun¬
dert falschen , schiefen Entschuldigungen.

Heute habe ich mich durchgerungen zu dem
Entschluß , Dich doch zu operieren , Renate!
Heute habe ich die Kraft gefunden , es zu tun
Und ich weiß , daß es geglückt ist.

Ich war ganz ruhig während der Opera¬
tion , weil alles klar in mir geworden war.

Du wirst diesen Brief erst in etwa acht
Tagen lesen , Renate . Heute verlasse ich
Berlin . Ob oder wann ich nach hierher zu-
rllckkehre, weiß ich nicht.

Gönn ' mir die Ruhe , die ich suche, Renate
Niemand weiß , wohin ich fahre — und es
soll auch niemand wissen . Glaub ' mir , es ist
bester so.

Dein Leben soll von dem umgeben sein
was Dich erfüllt , von Schönheit . .,

In diesem Rahmen ist kein Raum für mich.

Ich kenne Dich . Du würdest mich nicht
verlassen , würdest aus Dankbarkeit — zu der
Dich nichts verpflichtet ! — oder aus Mitleid
bei mir bleiben . Und das ist es , was ich nicht
ertragen könnte.

Ich will nicht , daß das schöne Bild , das Du
aus anderen Tagen in Dir trägst , zerstört
wird . Ich will nicht , daß Du erschrecken
müßtest vor dem Mann , den Du liebtest , weil
Du ein schönes Abbild von ihm in Deinem
Innern trugst und der doch in Wirklichkeit
von einer äußeren Häßlichkeit ist, mit der Dü
Dich nie abfinden könntest . . ."

Renate hatte den Brief sinken lasten , nachdem
sie ihn zum zweitenmal gelesen . Sie hatte Hans
Bürkner angesehen.

„Matthias hat mich operiert ? " fragte sie mit
einer Stimme , über deren Fremdheit sie sich
selbst wunderte.

„ Ja , er kam gerade , als ich beginnen wollte!
Ich konnte Ihnen das nicht eher sagen . . ."

„Du mußt verstehen , Renate "
, mischte Herta

Starke sich ein.
„ Ich verstehe alles !" , hatte Renate erwidert.

„ Wißt ihr , wo Matthias ist ? "

„ Nein . . . er ist am selben Tage abgereist mit
unbekanntem Ziel !"

Renate hatte die beiden Menschen gebeten , sie
allein zu lassen . Sie hatte stundenlang auf
ihrem alten Platz am Fenster gesessen und vor
sich hingestarrt.

Sie konnte nicht fasten , daß sie hier in diesen
Räumen weilte , während der , der eigentlich
jetzt ihr gegenüber sitzen müßte , geflohen war
aus diesem Hause . . . geflohen vor ihr!

Sie war später durch alle Zimmer gegangen
und hatte überall seine Spuren gefunden.

Dann war ihr plötzlich ein Gedanke gekom¬
men . Sie hatte nach einem Bilde von Matthias
gesucht und nirgends eins gefunden . Er mußte,
wenn eins dagewesen war , alles vernichtet
haben.

Sie hatte Karl , den Diener , gefragt , der mit
einer förmlichen Leidensmiene vor ihr stand.

Er hatte stumm den Kopf geschüttelt.
„ Ein Bild vom Herrn Doktor ? Nein , gnä'

Frau . . . ich kann mich net erinnern , je eins
g ' sehen zu haben !"

Es waren Tage gekommen , in denen sich
immer tiefer die Verzweiflung in sie hincin-
fraß . Nächte , in denen sie wach saß , auf jedes
Geräusch lauschend , das aus der Dunkelheit des
Raums zu ihr kam . Sie hatte das Gefühl ge¬
habt , die Tür müßte aufgehen — und er müßte
eintreten.

Zu ihr getrieben , weil er gespürt hatte , daß
sie sich nach ihm sehnte!

Herta Starke , Hans Bürkner und Schwester
Valeska kümmerten sich mit rührender Sorgialt
um sie . Irgendeiner von diesen drei Menschen
war fast immer um sie gewesen , hatte versucht,
sie auf andere Gedanken zu bringen.

Sie hatte stumm dagesessen und zu allem
kaum genickt.

Sie meinten es gut — aber konnten sie ihr
helfen?

In den Stunden des Alleinseins war ' s über
sie gekommen mit erschütternder Wucht : Es war
schön, sehen zu können . . . cs war unsagbar
schön, durch den Garten zu gehen und die bun¬
ten Herbstblumen betrachten zu können ! Es war
schön, die Augen zu öffnen und . die a " n -c Fülle
der wundervollen Welt in sich hincinströmcn zu
lasten — aber war der Preis , mit dem sic das
alles erkaufte , nicht zu hoch bezahlt?

Sie hatte Matthias nicht begriffe » . Kannte
er sie so wenig , daß er meinte , ihre Liebe sei
aus der Vorstellung seines äußeren Menschen ge¬
wachsen?

Vierzehn Tage lang , nachdem sic die Klinik
verließ , hatte Renate durchlebt . Es waren
Tage unnennbaren Leidens , unaussprechlicher
Sehnsucht und nie endenden Schmerzes gewesen,
Tage , von denen sie manchmal geglaubt hatte,
sie nicht mehr ertragen zu können.

Gestern war Karl zu ihr gekommen.
„ Gnä ' Frau "

, hatte er gesagt , „ seien Sie mir
net bös'

, aber ich kann das net mehr mit an»
schau' n , wie Sie sich da herumquälen . Ich möcht'
Ihnen einmal etwas sagen !"

Ein Zucken war über ihr Gesicht gelaufen.
„ Karl , wissen Sie , wo mein Mann ist ?" hatte

sie erregt hervorgestoßen.
Er hatte die Achseln gehoben und wieder

gesenkt.
„ Ich weiß es net . . . ich kann es mir nur

denken ! Damals , vor acht Jahren , als der Herr
Doktor auch . . . auch das Haus verließ , weil er
meinte , der Plafond würde ihm auf den Kopf
stürzen , da ist er nach Bayern herunter g

' fahrcn
. . . da hinter Tegernsee . . . Kreuth heißt der
Ort . Net in Kreuth direkt hat er sich damals
aufg ' halten , noch weiter herunten . . . bei einem
Berghofbauern Schinzinger . Vielleicht ist er auch
diesmal , wieder dort hing ' fahren . Wenn ein
Mensch so auseinand '

ist , wie es der Herr Doktor
zuletzt war , überlegt er net lang '

, sondern fahrt
einfach dorthin , wo ihn damals auch niemand
g

' stört hat , mein '
ich !"

(Fortsetzung folgt ) .

^
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Aus de« Geschichte de« Sudslaweu / Serben , Kroate » u« d Sloive » s» i» einem St «„
W Die Geschichte der Südslawen ist alt und

reich , doch nicht einheitlich . Vom elften bis
zum vierzehnten Jahrhundert entwickelten sich
in mannigfachen Wechselfolgen beachtliche
Königreiche dieser Völker . Unter Stephan Du¬
schen (1331 bis 1355) erreichte zum Beispiel das
serbische Reich eine Ausdehnung , die an
Flächeninhalt dem heutigen Jugoslawien nicht
nachstand , wenn sie auch im Gegensatz zu heute
mehr nach dem Süden zu verlagert war . Aber
dann löschte der Osmanensturm Daten und
Zahlenreihen von der Tafel der Geschichte.
Mit der Schlacht auf dem Amselfeld (1389 ) be¬
gann diese völlige Veränderung aller bestehen¬
den staatlichen Zustände . Und der letzte osmani -'
sche Pascha räumte — was immer betont
werden muß — erst vor rund 60 Jahren (1878)
Sarajewo , die Stadt im Mittelpunkt Jugo¬
slawiens.

Manches also , was dem Beschauer zunächst
ganz uneinheitlich erscheinen mag , hat in die¬
ser tragischen Geschichte seinen Grund . Riffe,
entstanden in mehreren Jahrhunderten , sind
nicht in wenigen Jahrzehnten zu schließen.

Wohl stehen Serben , Kroaten und Slo¬
wenen in einem Staat , doch werden sie verbun¬
den durch die vorherrschende Zugehörigkeit zur
dinarischcn Rasse, die einen überbrücken-
dcn Eleichklang des Temperamentes und der
Mentalität bedingt . Unter dieser rassischen
Einheit leben zwei Schriftsprachen in
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klick auk ^ xrarri (Uresoe -Holkmarinl

dem Königreich — die slowenische (für
etwa 1,5 Millionen Slowenen ) und die ser¬
bisch - kroatische (für etwa 5,2 Millionen
Serben und 1 Millionen Kroaten ) . Dazu be¬
dienen sich noch die Slowenen und Kroaten
der lateinischen und die Serben der cyrillischen
Lettern . Stärker wirkt sich aber die reli¬
giöse Dreiteilung der Bevölkerung aus.
Römisch - katholisch sind die Slowenen und der
Großteil der Kroaten . Griechisch -orthodox ist
der Großteil der Serben und ein Teil der
Kroaten . Mohammedanisch ist ein Teil der
Serben und eine starke Gruppe der Kroaten.

Natürlich spiegelt sich diese Mannigfaltigkeit
— verstärkt durch die so

' sehr verschieden ge¬
lagerten geschichtlichen Abläufe — in den
jugoslawischen Wirtichafts - und Siedlungsvcr-
hältnisscn wider . Während Slowenien eine
eng miteinander verwobene bäuerliche Wirt¬
schaft und Kleinindustrie (ähnlich wie in den
deutschen Alpenländern ) aufweist , ist in Alt-
serbicn immer noch eine stark bäucrlich -patriar-

Mick auk vubrovni (bekannt unter ckem Xamen Ragusa ), ckie alte rvebrbakte Stadt an
der ^ ckria.

dlalerisckes dlitrovica (Lclrsrl)

chalische Wirtschaft , mit betonter SelbsthM,
lung des Gcsamtbedarfes eines Baueriib»' '
maßgebend . In Kroatien herrschen der Iw
besitz und die Kleinwirtschaft im Donautal
ehemals ungarischen Anteil , der Groggy,,2
neben der großbäuerlichen deutschen Wirtschm
form , in Dalmatien das Kolonat , das hejku »1°
Grund - und Bodenverpachtung gegen Anteils
Ernteertrag . Und in Bosnien und der Hene?
wina war der Bauer bis noch vor
dem sozial rückständigen aus früheren Jahrh^derten verbliebenen Kmetensystem unterweise»
also fast noch leibeigen . '

Ganz überwunden ist diese VerschiedenM».keit der Zustände auch heute noch nicht . Ataes ist in den wenigen Jahren seit der Zm»
menfassung in einem Staat Beachtliches gclMworden . Immer stärker gleicht dieser Ball»»,
staat die Verschiedenheit der Wirtschaftsform^
aus . Ein ständig weiter gebautes Netz von m-ten Straßen verbindet die einzelnen Landschchten und bringt die verträumten Landstädtch »,und alle Produktionszentren an den Weltoe,.
kehr heran . Der bisher nur teilweise M,nder reichen Bodenschätze wird energischer in An¬
griff genommen . Dabei wird nun der bis¬
herige maßgebliche ausländische Celdeinslih
ausgeschaltct . Englische und französj.
s ch e Firmen haben nämlich bisher fast aus¬
schließlich den Bergbau betrieben , wobei es i»
der Hauptsache darauf ankam , durch schnelle,
Raubbau möglichst viel Gewinn für die Aktien,
besitzer in London und Paris herauszuwiit,
schäften . Kupfer ( in Ostserbien befindet sich
das größte Kupferbergwerk Europas ) , M,
Eisen , Schwefelkies , Bauxit (heute gehört Iugo-
slawien neben Ungarn zu den Hauptlieferanten
dieses Rohstoffes für Aluminium ) , Zink, Kolb
und Silber werden gefördert und find noch in
vielen bisher unangetasteten Vorkommen vor,
Händen . Aber der Hauptwirtschaftszweig bleibt
dennoch für Jugoslawien die Landwirt«
schaft mit der Forstwirtschaft . 58 o »m Hun¬
dert des Königreiches sind landwirtschaftlich
genutzt . 31 '/- vom Hundert des Staatsgebietes
sind mit Wald bedeckt. Jugoslawien strht an
sechster Stelle unter den Waldländern Europas.

Gerade der letzte Umstand ist allgemein vn>
bekannt . Wir steilen uns Jugoslawien zu leicht,
verführt durch die Tatsache , daß der steinige,
kahle Karst dort liegt , a ( s ein wildromantisches,
aber ödes Land vor . Jugoslawien gehört jedoch
zu den „ü ppigsten " Ländern Europas.
Die Fülle der Pflanzen - und Tierwelt ist fast
nicht zu übcrbictcn . Und es sind nicht wenige
Kenner dieses Landes , die Jugoslawien eine
aroße Zukunft als europäisches Reise - und El«
holungsgcbiet verheißen . ,

Die natürlichen Bindungen und Verbindun¬
gen dieses reichen Wirtschaftsgebietes zu dm
benachbarten Groß -Deutschland waren immek
schon sehr eng . Für über zweieinhalb Milliai-
den Dinar ( genau für 2577 Millionen Dinai)
kaufte im Jahre 1939 Jugoslawien von Erch
Deutschland Fertigwaren . Und es verkaufte m
demselben Jahre an Groß -Deutschland für -ool
Millionen Dinar ( also fast für die gleicht
Summe ) seine Erzeugnisse , in der Hauphacht
Erzeugnisse der Landwirtschaft , der Forstmrl-
schaft und des Bergbaues . Damit bestritt GW
Deutschland 53 vom Hundert der EcsamteinM
und 51V- vom Hundert der Eesamtausluhi
Jugoslawiens . Mit der anderen Macht m
Achse Berlin -Rom , mit Italien , erhöhen M
diese Anteile noch um zehn vom Hundert ach
63 vom Hundert der Gesamteinfuhr und »m
zwölfeinhalb vom Hundert auf 67 vom Hunden
der Gesamtausfuhr . In dem darauffolgeiM
Kriegsjahr 1910 hat dieser gegenseitige MM
anstausch einen noch erheblicheren AufjchuUW
genommen.

Auch die politischen Beziehungen zwischen dm
nationalsozialistischen Reich und Jugojlaom
vertiefen sich von Jahr zu Jahr , seit mit vs
Heimkehr der Ostmark eine gemeinsame GM
vorhanden war . Von den übrigen NaM
Jugoslawiens gehören mit Ausnahme Grieche
lands alle dem Drci -Mächtc -Pakt vonBerlin » '

»
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, 8pUt iot der kauptkiaken .luxoskarviens. (3 -lulnakinsr , Vragksr -Tsclrlra)

1. ,»

kelsrad , Sie Zuxoslarviseke Hauptstadt , von der kestunx aus xeseken.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

